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mehr fo ſehr fürchten. Denn die Regierung wird in dem Volke eine 
Maſſe von Anſchauungen und Erfahrungen, die ihr als Richtſchnur 
dienen, vorfinden, und ſie wird in den Aeußerungen der Vereine und 
Provinzialtage berathende Stimmen hören. 

Das find die vorausſichtlichen Früchte der ih anbahnenden Kon⸗ 
zentration unſerer Provinz. 
PARANA EE An, .. ... 
Deutſchlan d. 

Berlin, den 10. April. 

— In der Reichstagsſitzung vom 9. d. beantragte der Abg. Rich⸗ 
ter (Hagen) bei der Beſtimmung der Tagesordnung für den 10. d. 
die Wahlprüfungen an die erſte Stelle zu ſetzen. Er tadelte die 
auffällige Verſchleppung derſelben, da wichtige Abſtimmunger bevor⸗ 
ſtänden, ſo ſchade es dem Anſehen des Reichstags, wenn daran meh⸗ 
rere Abgeordnete Theil nehmen, deren Wahl augenſcheinlich ungültig 
wäre gleichviel, ob deren Stimmen — was hier nicht zu befürchten ſei 
— den Ausſchlag gäben oder nicht. Der Antrag wurde angenommen 
und nicht weniger als 6 Wahlprüfungen gelangten in der heutigen 
Sitzung zur Erledigung. Gleich die erſte machte, wie bereits gemeldet, 
die Anwendung des erſt Tags zuvor angenommenen neuen Syſtems 
für namentliche Abſtimmungen nothwendig, die ſich berliner Meldun⸗ 
gen zufolge allerdings unter großer Heiterkeit vollzog. Sogar auf 
Forckenbeck's gehaltenen Zügen ſtrahlte die übergrößeſte Heiterkeit, als 
er nach Entfernung ſämmtlicher Abgeordneten die wuchtige Glocke noch 
energiſcher als gewöhnlich ſchwang und den erſten „Hammel: 
ſprung“ damit feierlich einläutete. Den Reigen der an den Schrift? 
führern Vorbeipaſſirenden eröffnete hüben Herr v. Denzin, drüben Herr 
v. Mallinckrodt; eine gewiſſe ernſte Würde war auf den Zügen beider 
Anführer des ſonderbaren Doppelzuges unverkennbar. Brattif:o iſt der 
neue Abſtimmungs⸗Modus — trotz ſeiner ſpaßhaften Außenſeite — 
entſchieden; ſtatt der früher auf namentliche Abſtimmungen ſtets ver⸗ 
wendeten 35—40 Minuten genügten diesmal deren acht. 

— Der Altkatholikenverein Berlins, der nach vierwöchent⸗ 
lichem Beſtehen bereits die flattlihe Zahl von 65 Mitgliedern (mit 
124 Angehörigen) erreicht hat, wird in den nüchſten Tagen einen 
Schritt thun, deſſen Tragweite nicht zu unterſchätzen iſt. Der Herr 
BiſchofoReinkens wurde nämlich ur ni his 
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energiſche Inangriffnahme des Neubaues nicht durchgeführt werden, 
vielmehr mußten, ſoweit dies möglich war, d. h. finanzielle Intereſſen 
nicht geſchädigt wurben, die bezüglichen Vorbereitungen eingeſtellt wer⸗ 
den. Die abgeſchloſſenen Kontrakte wurden rückgängig gemacht, bezie⸗ 
hungsweise deren Ausführung auf das Jahr 1873 verſchoden; nur 
das Baubüreau erhielt fo weit feine Vollendung, daß die Ucbermintes 
rung ohne Nachtheil für das Material geſchehen konnte. Im Jahre 
1873 war der Reichstag gefügiger, er bewilligte 1,460,000 Tülr. aus 
der Kriegskoſtenentſchädigung. Die Koſten der Anſtalt ſind auf 2,400,000 
Thlr. veranſchlagt; man ſchätzt den Erlös aus den Grundſtücken des 


Die Konzentration der Provinz BWofer. 
$ Wer unſer provinzielles Leben mit Aufmerkſamkeit verfolgt, dem 
nicht entgangen fein, daß unter der deutſchen Bevölkerung Poſens 
etzten Jahren eine centripedale Bewegung angefangen hat, 
dem Ziele nachgeht, alle Theile der Provinz einander zu nähern 
y die gemeinſamen Aufgaben zu vereinigen. Als den ſichtbaren 
ngspunkt dieſer Bewegung möchten wir die in der Hauptſtadt 
tene Provinzial ausſtellung des Jahres 1872 betrachten. 
den voraufgegangenen Jahren veranſtalteten Kreis ausſtellun⸗ 
en mehr die Zerriſſenheit der Provinz und die Zerſplitterung 
völkerung als die Leiſtungen unſerer wirthſchaftlichen Kräfte 
dan gebracht; und es war natürlich, daß mancher deutſche Mann 
Landes mit dem Gefühl des Bedauerns von dieſen Ausſtellungen 
rte. Die Provinzialpreſſe fand daher einen ziemlich gut dispo⸗ 
wen Boden vor, als ſie das Zuſammenraffen aller Kräfte 
per Provinz empfahl und für den Gedanken Propaganda machte, 
unäcft in einer Provinzialausſtellung der provinziellen Zuſammenge⸗ 
hirigteit Ausdruck zu geben. 
An dieſe Provinzialausſtellung ſchloß ſich eine Vereinigung aller 
kandwirthſchaftlichen Vereine unſerer Provinz zu einem Provin⸗ 
lalverein; und wenn die Ausſtellung ſelbſt keinen fördernden 
Einfluß auf das wirthſchaftliche Leben unſerer Provinz ausgeübt hätte, 
jene indirekte Folge des provinziellen Unternehmens würde uns eine 
genügende Frucht der gemeinſamen Arbeit dünken. Das Beifpiel der 
Gandwirthe fand raſche Nachahmung in anderen Berufskreiſen. Mit 
dem weiter dringenden Bewußtſein der ungünſtigen Verhältniſſe unſerer 
obinz regte Tid auch der Wunſch nach Beſſerung und dies Verlangen 
nate zum Vereinigen gleichſtrebender Kräfte. Doch der provinziellen 
jentrivung legten ſich hier mehr Hinderniſſe als anderswo in den Weg. 
es galt Kreiſe zu vereinen, die bisher von einander kaum Notiz 
ommen hatten, es war der Partikularismus einzelner Gegenden 
> beſonders die Zweitheilung der Provinz in Poſen und Bromberg 


jetzigen berliner Instituts auf rund eine Million Thaler. Der Bau⸗ 
platz für das neue Inſtitut tft bekanntlich dem Kaiſer zum Geſchenk 
gemacht. Jetzt, nach Ueberwindung aller dieſer Schwierigkeiten macht 
die Militärverwaltung die Erfahrung, daß ihr Voranſchlag weit hinter 
den wirklichen Koſten zurückbleibt. Für die Maurerarbeften hat fie 
nur unter harten Bedingungen einen Unternehmer finden können, Die 
Entfernung Lichterfelde 's von der Stadt, die Ungewußheit der Arkeiter⸗ 
lohnverhältuiſſe für die Zukunft haben wiederholte Submiſſtonsauf⸗ 
forderungen reultatlos gemacht, bis jetzt die Verwaltung ſich genzthigt 
geſehen hat, 39; Prozent mehr zu bewilligen, als fie veranſchlagt hatte. 
Wie werden die Mehrkoſten Deckung finden d 


Das neueſte „Juſtiz/⸗Min.⸗Blatt'“ enthält folgende Pere 
tonal Veränderungen: Dem Kreisger.⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirig. 
Landeck in Coſel und dem Kreisger Rath Buddeberg in Hagen iſt die 
nachgeſuchte Penſionirung vom 1. Juli d. J. ab erkheilt, dem Kreis⸗ 
ger.⸗Rath Liehr in Trebnitz die Funktion als Dirig. der zweiten Whe 
thei fung des Kreißger. daſelbſt übertragen, der Kreisrichter Luck zu 
Beuthen in Oberſchl. in Folge Deeziplinar⸗Erkenntniſſes aus dem Jue 
ſtizdienſt entlaffen ; der Kteisrichter Dr. Neuſtädt in Kempen geftore 
ben. Verſetzt find: der Kreisrichter Lehr in Kirchhundem an das 
Kreisgericht in Duisburg und der Kreisrichter Oertel in Tarnowitz 
an das Kollegium des Kreisgerichts zu Beuthen in Oberſchl. Dem 
Kreisrichter Schellong zu Infterburg iſt zum Zweck des Uebertritts zur 
Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt, 
der Ger. Uff, Dr. Hupertz zum Staaks⸗Pro'urator bei dem Appell. 
Gerichtshofe in Köln, und der Ger. Aſſ. Köhn zum Staatsanwalts⸗ 
Gebi fen in Bütow ernannt Dem Rechtsanwalt und Notar Ehrlich 
in Herford iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen, dem Rechts⸗ 
Anwalt und Notar Brzoſa in Katſcher die Verlegung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes nach Leobſchütz, und dem Rechts⸗Anwalt und Notar Hennig in 
Winzig die Verlegung des Wohnſitzes nach Wohlau geſtattek. 
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am hieſiaen Symnaflum, Herrn Wentzke übertragen worden. — In 
Thorn fand geſtern eine Delegirtenverſammlung ſämmtlicher polni⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Vereine Weſtpreußens zwecks Wahl 
einer Zentralleitung für dieſe Vereine ſtatt. Die Verſammlung geneh⸗ 
migte das vorgelegte Statut und wählte zu Mitgliedern der Zentral⸗ 
direktion die Herren: Leo v. Ciarlinski, Major v. Radkiewicz, M. 
v. Szezaniecki, Ignatz v. Lyskowekt und Wi. v Radkiewicz. Der SU 
des Statuts lautet: Die Zentrallcitung bezweckt: a) die Erhaltung 
und Entwickelung der vorhandenen Vereine, bp) die Errichtung von 
Vereinen, wo es deren bisher keine gicht, ; See 


Breslau, 10. April. Am nächſten Sonntag und am 17. reſp. 
18. April ſollen neue Ovationen für den Herrn Fürſtbiſchof 
De. Förſter in Szene geſetzt werden, an den letzteren Tagen aus 
dem Grunde, weil derſelbe am 17. April fein funfzig jähriges 
Prieſterjubiläum feiert. Bezüglich des Lebensganges des Fürſt⸗ 
biſchofs möge bei dieſer Gelegenheit kurz bemerkt ſein, daß er am 24. 
November 1800 zu Groß⸗Glogau geboren und am 17. April 1825 
Priefer wurde. Als reſidirender Domherr der hieſigen Kathedrale iſt 
er am 11. Oktoper inftallirt; zum Fürſihiſchof von Breslau am 19. 
Mai 1853 erwählt, den 12. September 1853 vom Papſt beſtätigt und 
am 18. Oltober deſſelben Jahres von dem Kardinal und Fürſt⸗ 
erzbiſchef von Prag Friedrich Fürſten von Schwarzenberg konſetrirt 
und inthroniſirt worden. Binnen wenigen Jahren dürfte alſo der 
Herr Fürſtbiſchof auch fein 25jähriges Biſchofejubiläum feiern. — 
Ueber die Demon ſtrationen des Adels äußert ſich die „Bonn. 
Ztg.“ wie folgt: f 
Worauf baſirt denn die Vereinigung der Adligen zur Korpora⸗ 
tion? Haben fie beſondere Verdienſte um den Stgat, beſonders bere 
vorragente Stellungen in Aemtern und Wiſſenſchaft? Beſondere Qug⸗ 
litäten foytaler Art? Dadurch könnte allerdings dann ihre Demons _ 
ftration einen beſonderen Werth haben. Aber nur wenige derſelben, 
wie leicht beim Durchgehen der Numensliſte zu erkennen tit, find jes: 
mals dem Staate im höheren Sinne nützlich geweſen oder haben für 
denſelben etwos mehr gethan, als ihre gewöhnliche Unterthanenpflicht. 
Was ſie ſind und haben, verdanken ſie im Gegentheil dem Staate, 
und während ſie in dieſer Demonſtration ſich empört zeigen über die 
von ihnen als Ausnahmegeſetze getadelten Schritte des Staates gegen⸗ 
über der Kirche, beruht ihre ganze bevorzugte Stellung und ihr Stand 
doch auch nur auf Aus nahmegeſetzen, die der Staat in ihrem 
Inkereſſe geſchaffen. Die Vorzüge ihres Standes, die unter den 
allergünſtigſten Verhältniſſen nur auf verdienſtliche (nicht 
immer!) Handlungen eines ihrer Vorfahren hin gewährt worden ſind, 
können nur die wenigſten unſerer adeligen Herren behaupten und in 
allen Stücken würdig zur Geltung bringen. | 1 05 
Den Kern dieſer Demonſtrationsſucht des katholiſchen Adels faßt 
die „Bonner Ztg.“ dahin zuſammen: ey 
„Je mehr der Adel, wie er in dieſen demonſtrirenden Mitglieder 
uns vor Augen führt, einfieht, daß er nicht im Stande ift, gegen" 
dem geistigen Adel, wie ihn Kennkniſſe uno Wiſſenſchaft, echler 
eigennütziger Patriotismus und reines religibſes Gefühl an 
ſchaffen vermögen, ſeine bevorzugte Stellung zu behaupten 
um fo mehr wird er mit einem gewiſſen Selbiterhaltune” 
jevem Strohhalme greifen, um ſich über den Fluthen ve” 
machenden Meeres der menſchlichen Entwickelung or 
Und ein ſolcher Strobhalm it jenen Herren auch 
dem Streite auf religiöſem Gebiete. Nur wen 
und die Sicherheit adeliger Leiſtungen in r 
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ſucht, u ird ein folder im aufe der nächſten Woche hier eintref⸗ 
fen, um die Kinder dreier Vereins nitglieder zu taufen. Der altkatho⸗ 
liſche Verein läßt zur Erinnerung an dieſes Ereigniß eine Medaille 
prägen, die auf der einen Seite eine allegoriſche Darſtellung des Tauf⸗ 
aktes, auf der anderen eine kurze Widmung enthält. Der Verein, der 
am Schluſſe des vorigen Monats ſeine erſte Generalverſammlung 
hielt, entfaltet eine lobenswerthe Thätigkeit. Außer den ſtets zahlreich 
beſuchten Wochenverſammlungen, in denen freie Vorträge mit Vor⸗ 
leſungen abwechſeln und ferner Tagesereigniſſe beſprochen werden, bie⸗ 
tet eine ausgewählte Bibliothek, die ſich raſch vermehrt, nebſt einem 
Leſezirkel den Mitgliedern reichlich Gelegenheit, fic) über die Ziele der 

Bewegung nach jeder Richtung völlig klar zu werden. 

— [Schu langelegenheiten.] Ihre Mittheilung, daß man im 
Kultusminiſterium damit beſchäftigt ſei, das begonnene Werk der 
Aufbeſſerung des Einkommens der Lehrerſtellen an den 
Elementarſchulen der Vollendung entgegenzuführen, ergänzt die „Voſſ. 
Ztg.“ dahin, daß es ſich in erſter Linie darum handelt, den an die 
Gemeinden zu ſtellenden Anforderungen einen den heutigen Theue⸗ 
rungsverhältniſſen entſprechenden Minimalſatz aufer Wohnung und 
Feuerung zu Grunde zu legen, d. h. einen Maßſtab ausfindig zu ma⸗ 
chen für dasjenige, was auch in kleinen und armen Gemeinden der 
Regel nach mindeſtens gefordert werden muß, um die ſelbſtſtändige 
und ſtandesgemäße Exiſtenz des Lehrers zu fichern. — Der „Verein 
niederrheiniſcher Lehrer“ hat beſchloſſen, an den Reichstag in Betreff 
der adoptirten preußiſchen Einrichtung der ſechs wöchentlichen 
Militärdienſtzeit folgende Petition zu richten: 

Die unterzeichneten Volksſchullehrer bitten: Der Hohe Reichstag 
wolle dem Kommiſſionsbeſchluſſe über den § 20 des neuen Relchs⸗ 
militärgeſetzes, betreffend die ſechswöchentliche Dienſtpflicht der Volks⸗ 
ſchulleh ter, in Anbetracht deſſen, daß 1. dieſe Zeit durchaus unzurei⸗ 
chend ſei, eine auch nur einigermaßen genügende Ausbildung zu erzie⸗ 
len, eine unzulängliche Ausbildung aber bei Mandvern und Mobile 
machungen den Lehrer die allertraurigſten Erfahrungen machen laſſe, 
2. daß durch den erwähnten Paragraphen dem Lehrerſtande wiederum 
eine leidige Ausnahmeftellung angewieſen werde, die das für ſein Amt 
unentbehrliche Anfehen ſchädigen könne, und 3. daß ein ſolches Mittel, 
wie der erwähnte eats raph, dem Lehrermangel abzuhelfen, im Leh⸗ 
rerſtande vielfache Mißbilligung finde, die een verſagen, bezw. 
an Stelle der „ſechs Wochen“ — „ein Jahr' ſetzen. 

Die kgl. Regierung zu Düſſeldorf theilt mit, daß in ihrem Ver⸗ 
waltungsbezirk eine große Anzahl bisher von Schulſchweſtern verwal⸗ 
tete Lehrerinnenſtellen neu zu beſetzen iſt und fordert daher die⸗ 
jenigen vorſchriftsmäßig geprüften und keiner geiſtlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft angehörigen Lehrerinnen, welche im öffentlichen Schul⸗ 
dienſt Anſtellung ſuchen, obne ſolche bisher gefunden zu haben, auf, 
ſich bis zum 1. Mai d. zu melden. Bemerkt wird, daß die Regierung 
die geeigneten Schritte thun werde, um qualificirten Bewerberinnen 
die Anſtellung im öffentlichen Schuldienſt zu erleichtern. 

Die lichter felder Kadetten anſtalt macht dem Kriegs⸗ 
miniſterium viel zu ſchaffen. Wie man weiß, verſagte vor zwei 
Jahren der Reichstag die Bewilligung der Geldmittel, weil die Höhe 
derſelben nicht als genügend motivirt angefſehen wurde. Damals 
machte auch der ſelige v. Bodelſchwingh heftige Opposition. Andere 
verwieſen die Militärbebörde auf das Pauſchquantum und wollten 
von der Kriegskontribution nichts mehr hergeben. Demzufolge konnte 
von der Militärverwaltung die für das Baujahr 1872 beabſichtigte 


ng jener Fragen, der bei jeder Gelegenheit erneute Hinweis 
Nothwendigkeit vereinten Strebens wird dieſem Programm immer 
lere Geltung verſchaffen; was um ſo mehr zu erwarten iſt, als 
Vermehrung der Eiſenbahnen, durch welche die Provinziakhaupt⸗ 
tit allen Theilen der Provinz in Verbindung tritt, der Konzen⸗ 
Ugtion Vorſchub leiſtet. Schon hat die Ausführung des Programms 
Sqgonnen, und diefer Anfang ift bedeutend genug. 
Wir habenzheute neben dem landwirthſchaftlichen Provinzialvereine 
ih den Verband der] Genoſſenſchaftsvereine, den Ber. 
Send der Lehrer, ferner den Provinzialverband der Krie gerver⸗ 
ine und in dieſen Tagen iſt ein Provinzialverband der Gymnaſial⸗ 
ehr er enſtanden. Zwei der genannten Verbände (der landwirth⸗ 
ſhaftliche und die Kriegervereine) haben ſich ſogar eigene Preßorgane 
Gentralblätter) geſchaffen. Dieſe fünf Provinzialverbände find ſeit 
benig mehr denn Jahresfriſt entſtanden, und werden ſich jedenfalls 
nuch mehren; wenigſtens machen fic) ſchon ſeit längerer Zeit Beſtre⸗ 
lungen bemerkbar, die Bildungs⸗ und Handwerkervereine der Provinz 
Ahenſeitig in Fühlung zu bringen. 
Neben dieſem Verband von Vereinen zeigt ſich noch auf zwei Ver⸗ 
Mllungógebieten das Streben, regelmäßig wiederkhrende Provinzial: 
Welammlungen einzurichten. Bekanntlich wurde auf einer vor Kurzem 
Mt abgehaltenen Verſammlung von Landräthen unſerer Provinz be⸗ 
Gloffen, dieſe Verſammlungen zu wiederholen, und ebenſo bekannt iſt, 
MB in diefem Jahre (Anfang Juni) ein Städtetag hier ſtattfinden 
Wh, der hoffentlich zu einer dauernden Einrichtung führt. 
An dieſe provinziellen Verbände, mit deren Errichtung eine He⸗ 
hung des deutſchen Vereinsweſens Hand in Hand geht, knüpfen wir 
Roß Hoffnungen für die Förderung unſerer Provinz. Denn wenn 
gon jeder Verein an ſich eine Kulturaufgabe verfolgt, fo wird fein 
irken um ſo erfolgreicher ſein, wenn er mit gleichſtrebenden Kräften 
de der gemeinſamen Idee arbeitet. Ganz beſonders erſprießlich tine 
a die freiwilligen und nicht offiziellen Provinzialtage wirken. 
in ider — kurz geſagt — drei Tugenden, welche bis jetzt unter 
Wi 


Deutfhen Poſens noch nicht allgemein verbreitet find: die 


fe Nniß der Heimath, die Liebe zur Heimath und das gemein⸗ 
ame Arbeiten für die Heimath. 

he er in dieſen Tagen konſtituirte Provinzialverein der Gymnaſial⸗ 
unter welcher uns zu unferer heutigen Betrachtung anregt, hat die 
N haftiche Erforſchung der Provinz“ und die Beſchaffung des 
ee ils für dieſen Zweck als eine feiner löblichen Aufgaben bezeich⸗ 
fie auch die Vereine, welche auf anderen Gebieten thätig find, 
loben dazu bei, ſelbſt wenn es nicht ausgeſprochen wird, die An⸗ 
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un aden über die Provinz zu klären, die Bedürfniſſe der Bevblke⸗ 
Wie richtig zu erkennen, die Mittel zur Beſſerung zu finden und die 
| lächſtrebenden für das gemeinſame Ziel zu vereinigen. 

g un erſt klare Anſichten über unſere Zuſtände ſich verbreitet ha⸗ 
"en, wenn über die Mittel zur Förderung unſerer Provinz eine 
ter Einigung erzielt und das Streben, die hieſigen Verhältniſſe zu 
' ia in weite Kreiſe gedrungen fein wird, dann dürfen wir ſelbſt 
ufigen Wechſel der Beamten und Verwaltungsmaximen nicht 


Gleichberechtigung ihrer ohne Helmzier und Wappenſchild geborenen 
Mitmenſchen. Ein enger Zuſammenhang beſteht dadurch zwiſchen 
ihnen und der ſtreitenden kirchlichen Hierarchie Wie dieſe ſetzen ſie 
allem und jedem Fortſchritte zu freiheitlicher Entwickelung in Staat 
und Kirche einen paſſiven Widerſtand entgegen, nicht die Religion iſt 
das Banner, das ſie führen, ſondern lediglich das Sonderinter⸗ 
eſſe, das Streben, die bevorzugte Stellung, zu der weder Verdienſte 
noch Fähigkeiten ſie berechtigen, auch fernerhin zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen und zu behaupten, fie wollen eine eigene Menſchenklaſſe Bleiben, 
Und das iſt nur möglich, indem ſie mit der auf ganz gleicher Verken⸗ 
nung der eigentlichen Menſchenwürde und des Menſchenwerthes baſi⸗ 
renden kirchlichen Herrſchſucht im Bunde arbeiten. Dieſe ihrerſeits 
benutzt fie als bequemes Werkzeug bis zu der Zeit, wo fte beruhigt 
agen zu können hofft: „der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der 
ohr kann gehen.“ 

Trier, 8. April. Auf den Bericht des Generalvicars an den 
Pap ft über die Gefangen nehmung des Biſchofs iſt eine Ant⸗ 
wort hier eingetroffen, welche die „Moſelztg.“ in folgender Form 


wiedergiebt: 
a „Bapft Pius IX. 
Geliebter Sohn, Gruß und apoſtoliſchen Segen 

Mit welchen Gefühlen Wir, geliebter Sohn, dein Schreiben vom 

6. d. geleſen haben, in welchem du über die dem Biſchofe von Trier 

. angethane Gewalt an Uns berichteſt, kannſt du ſelbſt leichter 
ermeſſen, als Wir es in Worten auszudrücken vermögen (obwohl wir 
ſchon ſo viele ſchmähende Worte gebraucht haben, daß meine liebe 
reſſe es nicht wagen wird, ſie abzudrucken, ſo erlaubt ſich die Poſener 
eitung dieſen Satz zu ergänzen) Heftiger und tiefer Schmerz mußte 
ns ja ergreifen, als Wir die Strafe erfuhren, welche über 
euern vortrefflichen Biſchof wegen ſeiner herrlichen Standhaftigkeit in 
Vertheidigung der kirchlichen Freiheit verhängt worden iſt; als Wir 
ferner aus deinem Schreiben erfuhren, daß eine gleiche Strafe auch 
eine Anzahl anderer geliebter Söhne, Prieſſer dieſer Dibzeſe, getroffen 
habe, welche ſich der Kirche und ihrem Amte unwandelbar treu er⸗ 
wieſen haben. In dieſer Bitterkeit Unſeres Herzens müſſen Wir aber 
dem allmächtigen und gütigen Gotte beſonderen Dank dafür ſagen, daß 
. „Verfolgungen zu eurer Erhöhung dienen läßt; denn 
ſie vermochten ja nicht den Glauben und die Standhaftigkeit des vor⸗ 
trefflidjen Hirten und der Diener des Heiligthums zu erſchüttern; fie 
tragen vielmehr durch das Beifpiel ihrer unbeſiegten Standhaftigkeit 
zum Ruhme und zur Erbauung der Kirche außerordentlich bei (und 
wir müſſen darum den Staatsregierungen Dank wiſſen, daß ſie der 
Kirche Ruhm und den Martyrern einen großen Anſpruch auf den 
Himmel verſchaffen. Weßhalb uns um fo leichter wird, unſere Feinde 
u lieben. — Red. d. Poſener Ztg.) Denn fürwahr, glänzend und 
feAbegritnoet erſcheint die Tugend, welche durch eine unerſchütterliche 
Geduld bei ſchweren Trübſalen und ſelbſt durch die Freude über die 
Theilnahme an den Leiden Chriſti augenſcheinlich bewährt wird. 
Uebrigens erheben Wir, geliebter Sohn, Unſere Augen zu Gott und 
ſetzen auf ihn das feſte Vertrauen, daß dies herrliche Beiſpiel eures 
Hirten und feine des hohen biſchöflichen Amtes würdige Tugend Alle 
aus Der dortigen Geiſtlichkeit und dem gläubigen Volke in ihrer rühm⸗ 
lichen Treue gegen die Kirche, gegen die Religion und gegen den 
apoſtoliſchen Stuhl immer mehr befeſtige. Mögen ſie als Streiter 
unter der Fahne des Kreuzes Chriſti, welches die Welt überwunden 
hat, eifrigſt dahin trachten, „daß die Prüfung ihres Glaubens viel 
a erfunden werde, als im Feuer erprobtes Gold, zu ihrem 
obe und Ruhme und Preiſe bei der Erſcheinung Jeſu Chriſti.“ Wir 
aber werden nicht ablaſſen, in der Demuth Unſeres Herzens zu dem 
allgütigen Gott in beſtändigen und inbrünſtigen Gebeten zu flehen, 
. .. daß er euren Hirten mit ſeinem Schutze umgebe, 
daß er dich in der Verwaltung deines Amtes ſtärke und die ganze 
dortige Heerde, die Uns wegen ihrer kindlichen Ergebenheit überaus 
heuer ift, mit Erbarmung heimſuche und tröfte (und daß er alle die 
eiden, für die wir Gott oftmals mit Worten danken, von Euch nehme 
ano Euch irdiſche Freuden gebe, obwohl darch dieſe die dimmliſchen 
er die un e d werden. — Reb. d. Poſener Ztg.) Endlich tragen 
ir dir auf, Day du Unjere deſondere xtebe und Zuneigung Unſerem 
ehrwürdigen Bruder, dem Biſchofe von Trier, welchen Wir mit h. 
Kuſſe in innigſter Liebe umarmen, kund geben. Zugleich ertheilen Wir 
von ganzem Herzen ihm und dir und der geſammten Geiſtlichkeit, wie 
dem gläubigen Volke der Dibzeſe Trier als Pfand aller himmliſchen 
Gnaden von ganzem Herzen den apoſtoliſchen Segen. Gegeben zu 
Rom bei St. Peter am 21. März 1874, dem 28. Jahre Unſeres 

(unſeligen) Pontifikates. A: Pius IX. Papſt' 

An Unſeren geliebten Sohn Philipp de Lorenzi 
Generalvicar des Biſchofs von 
Trier zu Trier. 

Elſaß⸗Lothringen, 7. April. In Berlin befinden fi gegenwär⸗ 
tig der Kurator der hieſigen Univerſität, Vizepräsident Ledderhoſe, 
der Bürgermeiſterei⸗Verwalter Back und mehrere Vertreter des Pro⸗ 
feſſoren⸗Kollegiums der Univerſität, um daſelhſt die, wie man hofft, 
endgiltigen Verabredungen über den Bauplatz für die Univerſität und 
die mit ihr verbundenen wiſſenſchaftlichen Inſtitute, ſowie über die 
nähere Beſchaffenheit dieſer Neubauten zu treffen. Aller Wahrſchein⸗ 
lichteit nach wird man ſich für einen ausgedehnten Platzlaußerhalb der 
jetzigen, bekanntlich zu beſeitigenden Hauptumwallung im Norden ber 
Stadt, weſtlich von dem kleinen Stadtparke, der feinen Namen über 
flüſſiger Weiſe noch immer nach dem franzöſiſchen Marſchal Contades 
führt, entſcheiben. Was aber die Ausführung der Univerſitätsbauten 


Kaulbachs letzte Tage. 

Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt man unter dem 7. April aus München: 
Der Akademie⸗Direktor, Maler W. v. Kaulbach, iſt heute Abend einem 
Cholerganfalle erlegen. Die Wohnung deſſelben befindet ſich in der 
Gartenſtraße, wo im vorigen Sommer die erſten Choleraanfälle vor⸗ 
gekommen ſind. In eben dieſer Straße, ſowie am Lohel, kommen 
noch jetzt, während die übrige Stadt von der Epidemie befreit er⸗ 
ſcheint, täglich vereinzelte Fälle vor. Seit etwa vierzehn Tagen ver⸗ 
ließ Kaulbach fein Haus nicht mehr, da ihm Froſtbeulen am Fuße 
heftige Schmerzen verurſachten. Vom Mittwoch voriger Woche an 
hütete er das Bett, ohne daß er über ein anderes Leiden als das am 
Fuße zu klagen gehabt hätte. In der Nacht von Montag auf Diens⸗ 
tag bekam er den Choleraanfall, wogegen ſofort alle ärztliche Kunſt 
aufgeboten wurde, ohne daß jedoch dem Fortſchreiten der tückiſchen 
Krankheit Einhalt gethan werden konnte. Geſtern früh ſcherzte noch 
der Schwerkranke, indem er äußerte: „Ich glaube gar, ich habe die 
Cholera; nun, wenn ich ſie überſtehe, werde ich mich freuen, auch 
dieſe Krankheit durchgemacht zu haben.“ Leider ſollte ſich ſeine Hoff⸗ 
nung auf Wiedergeneſung nicht verwirklichen: noch im Laufe des 
Vormittags trat ſolche Schwäche ein, daß er bereits als unrettbar 

-angefehen werden konnte. Nachmittags fanten die Kräfte immer mehr 
und die Lebenserſcheinungen wurden immer ſchwächer. Um 8} Uhr 
trat der Tod ein, nachdem ihn ſchon lange vorher eine Starrheit er⸗ 
faßt hatte, welche kaum noch erkennen ließ, daß das Leben noch nicht 
ganz erloſchen war. Schon um 6 Uhr war in der Stadt das Ge⸗ 
rücht von dem Ableben des berühmten Meiſters verbreitet. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte der dem wirklichen Tode vorangegangene, lange 
„dauernde Zuſtand der Aſphyxie zu dieſem Gerüchte Veranlaſſung ge⸗ 
, geben. Eine Stunde nach dem Tode Kaulbachs wurde von ſeinem 
* j 


betrifft, fo denken wir, daß für fie die Abſicht, Straßburg zu einer 


deutſchen Univerſität erſten Ranges zu machen, entſcheidend bleiben 
wird. — Während der jetzigen Oſterfeiertage ſieht man in den Stra⸗ 
ßen unſerer Stadt wieder zahlreich jene Knaben, deren kokette, ein 
deutſches Auge höchſt widerwärtig berührende Uniformirung fie als 

chüler einer Lehranſtalt in Frankreich kennzeichnet. Die Zahl der 
unverſtändigen Eltern in hieſiger Stadt, die ihren Kindern durch dieſe 
Erziehung für künftig die Heimath in jeder Beziehung verſchließen 
oder zur Fremde machen, iſt alſo darnach leider noch immer eine ſehr 
große. Bedauerlicher Weiſe geſchieht aber auch von der hieſigen Preſſe 
nicht das Geringſte, um die betreffenden Eltern auf die verhängniß⸗ 
vollen Folgen der ausländiſchen Erziehung ihrer Söhne aufmerkſam 
zu machen. — Das neulich erwähnte Einſchreiten der Polizei gegen 
franzöſiſch⸗demonſtrative Ausſtellungen in den Schaufenſtern 
hat ſeine Wirkung auf Oſter⸗Ausſtellungen unſerer Bäcker und Zucker⸗ 
bäcker ausgeübt. Während noch vorigen Oſtern die zahlloſen, aus 
allerlei Gebäck beſtehenden „Oſterhaſen und Oſterlämmer“ der ge⸗ 
nannten Geſchäftsleute die franzöſiſche Tricolore trugen, haben ſie ſich 
dieſes Jahr entſchloſſen, die alten reichsſtädtiſchen Farben Straßburgs, 
roth⸗weiß, zu zeigen. Vorausſichtlich ift dieſer rolhweiße Partikularis⸗ 
mus nur eine Uebergangsſtufe zur ſchwarz⸗weiß⸗rothen Reichsfreund⸗ 
lichkeit folgender Jahre. 

Deſterreich. 

Wien, 10. April. Die von uns bereits erwähnte Maßrege⸗ 
lung der rutheniſchen Geiſtlichkeit in Galizien durch ihren 
Metropoliten Sembratowicz gewinnt durch die näheren Mittheilungen; 
welche das rutheniſche Organ „Slowo“ über dieſe Angelegenheit 
macht, einen ernſteren Charakter. Man erſieht aus jenen ſichtlich von 
betheiligter Seite ſtammenden Eröffnungen, daß es die Enchklica war, 
welche den bisher ſchwankenden, obwohl von der ultramontanen Polen⸗ 
fraktion pouſſirten Erzbiſchof Sembratowicz zu jenem Vorgehen direkt 
beſtimmte, nachdem, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, er vor derſelben jede 
Gelegenheit vermieden hatte, feinen Didzefanprieftern auch nur die 
leiſeſte Andeutung über die Haltung zu machen, die er von ihnen in 
der fonfeffionellen Frage erwarte, Von beſonderem Intereſſe iſt die 
Antwort, welche die rutheniſchen Geiſtlichen dem Erzbiſchof auf ſeine 
Aufforderung, gegen die Geſetze zu ſtimmen, ertheilten; ſie bemerkten: 
ſie hätten keinen Grund, Rom zu Liebe gegen die Regierung und den 
Staat ſich aufzulehnen, der für die Ruthenen mehr gethan als Rom. 
Sie fänden, daß die Geſetze nichts ſchädliches enthalten, daß in der 
Hand der Regierung das Wohl der rutheniſchen Nation liege, und 
daß man ſich den Ultramontanen um ſo weniger anſchließen dürfe, 
als dieſe ſogar mit der offenen Revolution drohen. Die rutheniſchen 
Geiſtlichen ſchienen auch enkſchloſſen, den Kampf mit dem Erzbiſchof 
muthig aufzunehmen, und ſie können dies um ſo leichter thun, als ſie, 
zugleich als nationale und politiſche Führer in Oſtgalizien, die ge⸗ 
ſammte rutheniſche Bevölkerung hinter ſich haben, während der Me⸗ 
tropolit eine ziemlich iſolirte Stellung einnimmt und durch ſeine Kon⸗ 
nivenz für das Polenthum keine beſondere Volksthümlichkeit fic) zu 
ſchaffen wußte. Wie man weiter hört, hätten die gemaßregelten Geiſtlichen 
dem Erzbiſchof vor wenigen Tagen eine Denkſchrift überreicht, in wel⸗ 
cher ſie erklären, bei ihrer bisherigen Haltung verharren zu müſſen, 
und die Möglichkeit durchblicken laſſen, daß der ihnen aufgezwungene 
Kampf zu einer Löſung der Union zwiſchen der rutheniſchen Kirche 
und dem römiſchen Stuhle führen könnte! Was die Regierung bes 
trifft, fo ſteht fie den fembetiger Vorgängen, die ſich bisher ausſchließ⸗ 
lich in der Jurisdiktionsſphäre des Metropoliten halten, vorläufig 
neutral gegenüber; ihre Auf fein, dafür zu forgen, daß 
die rutheniſchen Geiſtlichenn ze aus dem Religionsfonds 
fließen, in ihrem materiellen Rechte nicht verkürzt werden, und es 
jollen ſich auch, wie man hört, die Inſtruktionen an den Statt⸗ 
halter Grafen Goluchowski in dieſer Richtung bewegen. Die pol- 
niſche Preſſe, demokratiſche wie ultramontane Organe, ſteht faft 
ausnahmslos auf Seite des Metropoliten — eine Erſcheinung, die den 
polniſchen Liberalismus ebenſo ſcharf illuſtrirt, als fie den Metropo⸗ 
liten in den Augen ſeiner rutheniſchen Landsleute noch mehr bloßzu⸗ 
ſtellen geeignet iſt. (Nach einer Mittheilung des „N. W. T.“ ſoll der 
Statthalter Graf Goluchowski von dem Metropoliten die Zurückzie⸗ 
hung der gegen die rutheniſch⸗geiſtlichen Abgeordneten verhängten 
Entziehung der Referate im Konſiſtorium verlangt, Sembratowicz 
ſich aber geweigert haben, dieſem Begehren Folge zu geben. Bei 
dieſer Sachlage wird es die Aufgabe der Regierung ſein, wenigſtens 
dafür Sorge zu tragen, daß die Gemaßregelten wegen ihrer Abſtim⸗ 
mung nicht auch materielle Verluſte erleiden). 


Fraulkreich 


Wir gaben in unſerer geſtrigen Morgennumer an dieſer Stelle 


Geſichte die Todtenmaske abgenommen, auch die rechte Hand, welche 
ſo viele unſterbliche Werke geſchaffen, wurde abgeformt. 


Monfienr Thiers’ Auftreten in der Aſſemblöe 
wird von einem parifer Korreſpondenten ſehr drollig, wie folgt, ge⸗ 


ſchildert: 

„. . Unbeſchreibliche Pein höchſtgeſpannter Erwartung, Noch 
ein Augenblick — da iſt ſie, die in Gold gefaßte Brille, die über die 
Tribüne hinwegſchaut, ein untrügliches Zeichen, daß Herr Thiers ſich 
auf der Tribüne verſteckt hält. Den erſten Platz auf der Tribüne offu- 
pirt das Battififadtud. Dann kommen Uhr und Kette, es folgen ein 
Notizbuch, verſchiedene Papiere, mehrere Broſchüren und Zeitungen 
und eine zuſammengelegte Landkarte. Alle dieſe intereſſanten Möbel⸗ 
ſtücke zieht Herr Thiers aus einer einzigen Seitentaſche ſeines elegan⸗ 
ten, aber etwas zu umfangreichen Salonrockes hervor. Wie dieſes 
Dutzend großer und kleiner Sachen in der einen Taſche Platz findet, 
das ift wieder das Geheimniß des illuſtren Stgatsmannes. Nachdem 
er ſich ſo auf der Tribüne häuslich niedergelaſſen und bequem einge⸗ 
richtet hat, folgen die unumgänglichen Vorbereitungen für die Rede. 
Vor Allem der Kaffee, und was noch höher ſteht als der Kaffee: der 
Zucker. Den Kaffee hat Herr Thiers im Buffet mit höchſteigenen Hän- 
den gebraut, anderen Kaffee trinkt er nicht. Neben dem Wafer iſt 
Kaffee, das einzige Getränk, das er je gekoſtet hat. Aber guter Kaffee, 
und, was das Wichtige iſt, viel Zucker, ſehr viel Zucker! Bevor der 
Diener mit dem Kaffeeglaſe und der Zuckerdoſe im Saale erſchienen, 
ift keinerlei Hoffnung vorhanden, daß Herr Thiers ſpreche. Nicht das 
harmloſeſte „Meſſieurs“ verläßt feine Lippen, ob das Publikum auch 
vor lauter Erwartung vergehe. Glas und Zucker placirt, folgt die 
Miſchung. Mit allem Ernfte, den die Gituation gebietet, wiegt Herr 
Thiers die Zuckerſtücke in der Hand, wirft ſie in die Doſe zurück, ſucht 
andere, dieſes hier iſt zu groß, dieſes zu klein, dieſes ift das richtige. 
Alles in Ordnung. Der widtigfte Theil der Rede ift erledigt Herr 
Thiers ſcheint befriedigt. Noch ein prüfender Blick und er öffnet die 
große Karte, die vor ihm liegt. Recht beſehen, tft die Karte zwar nicht 


eine Nachricht der „National⸗Zeitung“ aus Paris wieder, nach wel 
der Herzog von Gramont ſeine ſchon lange gegen Beuft dua 
ſprochene Drohung wahrgemacht und eine zweite Depeſche deg 1 
Beuſt aus dem Jahre 1870 in dem „Temps“ veröffentlicht habe N 
geſtern nur ſkizzirte intereſſante Dokument liegt heute in feinen Bor 
vor, und wir theilen es unten mit. Daß übrigens eine folge ia 
Depeſche von Beuſt exiftirt, hatte der franzöſiſche Erminifter der an 
wärtigen Angelegenheiten in feiner Erklärung vom 28. Dezember y 
folgendermaßen verſichert: „Am 23. Juli 1870, alſo lange nach der Ki 
erklärung, erſchien bei mir der Herr Botſchafter Detección y 
übergab mir zwei Depeſchen feiner Regierung, welche beide das Dat 
des 20. Juli trugen, indem er mich bat, von denſelben Rennie 
nehmen; auch ließ er ſie mir zurück, um davon Abſchrift zu nehm 
Die eine dieſer Depeſchen, welche zur Veröffentlichung beſtimmt m 
und auch ſeither veröffentlicht worden iſt, ſtellte prinzipiell die Te 
tralität Oeſterreichs auf ..., aber um jedes Mißverſtändniß zu br 
hindern, wurde mir, wie ich eben fagte, eine andere, ſehr y olltinne 
und ſehr ausführliche Depeſche übergeben .., welche man nicht 
gut gefunden hat zu veröffentlichen, und aus welcher ich, andere The 
bei Seite laſſend, deren Mittheilung mir weder zeitgemäß noch ger ha 
fertigt erſcheint, die folgende Stelle entnahm. (Folgt die geſtern 
reits zitirte Stelle, im franzöſiſchen Text lautend: „Nous considéry, 
la cause de la France comme la nótre et nous contribuerong, 
succes de ces armes des les limitans du possible‘) Dieſe for 
Depeſche des Grafen von Beuft lautet nun nach dem Tempe 


wörtticher Ueberſetzung wie folgt: + 
Graf Beuſt an den Fürſten Metterni 105 
in Paris. o Dorfen 


a Wien, den 20. (Sm 
Graf Vitzthum hat unſerem erhabenen Herrn a ma 


geruft 


gelegt find, die Sache Frankreichs als Die 
dem Erfolg feiner Waffen in den Grenzen 
werden. Dieſe Grenzen ſind beſtimmt einer 


land, welches uns nicht uur in Ga 
an der unteren Donau bedroht. 


dern den Anfang eines nationalen Kampfes erblicken. Wir E 
uns ferner nicht verhehlen, daß die Ungarn, wenn fie zu den qui 
Opfern bereit find, febalo es gilt, den Raiferftaar gegen Rußland i 
vertheidigen, ſich zurückhaltender zeigen werden, ſobald es gelten mo 
ihr Blut und ihr Geld herzugeben, um für Defterreich feine Stelu) 
in Deutſchland wieder zu erobern. 3 
Unter diefen Umſtänden iſt uns das Wort: Neutralität, welch 
wir nicht ohne Bedauern ausſprechen, durch eine gebieteriſche Nah 
wendigkeit und durch eine logiſche Würdigung unſerer gemeinſanh 
Intereſſen auferlegt. Aber dieſe Neutralität tft nur ein Mittel, il 
ittel, uns dem wahren Ziele unſerer Politik zu nähern, das ci 
Mittel, unſere Rüſtungen zu verpollſtändigen, ohne uns einem pl 
lichen Angriffe, fet es durch Preußen oder Rußland, auszufetzen, 


( 


viel größer als unfere gewöhnlichen Wandkarten zu fein pflegen, till 
dem könnte man Herrn Thiers mit ihr ſehr bequem zu decken. DW 
Karte bedeckt die ganze Trübüne, genau ſo viel Raum ble 
frei, als der Kaffee und die Zuckerdoſe erfordern. Es iſt, als wär 
Tribüne direkt für Herrn Thiers, die Karte, den Kaffee und 
Zuckerdoſe angefertigt worden, oder umgekehrt. Die Ungeduld 
Publikums hat den beſchreibbar höchſten Grad erreicht. Herr Thiet 
tt ein Künſtler, der es verſteht, feine Effekte zu berechnen und da 
nicht zu übertreiben. Seit fünf Minuten amiifirt er ſich ſchon auf hl 
Tribüne, ohne auch nur ein Sterbenswörtchen geſprochen zu halt 
noch einen Augenblick und das Publikum nimmt feine ungern un 
brochene Sonverfation wieder auf. — Herr Thiers läßt dieſen Au 
blick nicht herankommen. Noch ein allerletztes Stückchen Zucker in 
Kaffee geworfen und — „Meſſieurs.“ 


"| 
ail 


antrag. 


in 0 
0 bindung zu ſetzen wegen der Vermittelung, zu wel- 
it í leon une ſreundlichſ die Initiative üherlaſſen 
Werden 


ben Alte von unbeſtreitbarem Liberalismus feinem Feinde eine 


festes, welches Preußen, die proteſtantiſche Macht par ex- 


hende, in 


| ror von Paris, Kardinal Guibert, die Gene ralverſammlung 


n man ſich ſch 1 
| ur Schau getragen wird. Geſtern ermordete er unfere 
iter, hente vergiftet er die öffentliche Intelligenz und obgleich er 
ber chriſtlichen Erde Frankreichs noch in einer verſchwindenden 
| An ift, fo tft doch feine Verwegenheit und andererſeits die 
i unfere Spaltungen herbeigeführte Schwäche fo groß, daß Nie⸗ 
und jagen kann, ob er nicht wenigſtens für einen Tag bei uns der 
ger fein wird. Immerhin herrſcht in Frankreich noch der Kampf 
my nicht die Bedrückung durch Gewalt. Dem ift nicht fo in anderen 


igen iſt die Würde der Beſtegten und die Achtung vor den Lei⸗ 
| nes macht es uns zur Pflicht. Aber wenn der Papſt 
er Gewalt beraubt wird, welche die Schutzwehr unſerer Freiheit 
Par, wenn die Kirche in ihrer Lehre angegriffen, in ihrer Organiſa⸗ 
Mion gettrümmert, in ihren Rechten beſchimpft, in ihren Prieſtern ver⸗ 
Mat wird, dann dürfen wir wohl einen Proteſt gen Himmel fenden, 
uf daß Gott ihn enkgegennehme, dann dürfen wir den edlen Vertre⸗ 
en dieſer heiligen Sache die Huldigung unferer Bewunderung, Sym⸗ 
hie und Ehrfurcht darbringen ... Die Kirche iſt im Kampfe ge⸗ 
hren, im Kampfe groß geworden und fie wird ewig im Kampfe leben. 
zie hat es aufgenommen mit dem römiſchen Reich und mit den Bar⸗ 
u, mit Arius und mit Mahomet, mit Luther und mit Voltaire; 
e Altkatholiken, wie fie ſich nennen, werden fie nicht zum Wanken 
ingen, auch wenn fie die Macht der Starken und den Fanatismus 
galtthäten zu Bundesgenoſſen haben.“ : 
ittag 12 Uhr hat das feierliche Leichenbegäng nif 
Beuls ſtattgefunden. Im Gefolge bemerkte man unter 
litäten erſten Ranges die Herren de Broglie und Buf⸗ 
all Mac Mahon hatleſſich durch den Fürſten Verg 
een laſſen. Der Biſchof von Angers, Mſgr. Freppel, ſegnete 
eiche in der Kirche Saint⸗Germain⸗des⸗Prés ein, wo ſich ſämmt⸗ 
e Miniſter und Mitglieder des Permanenz⸗Ausſchuſſes eingefunden 
alien. Die Akademie frangaiſe und die höheren Staatsbehörden 
ten durch zahlreiche Repräſentanten vertreten. Ein Bataillon vom 
Anien⸗Regiment erwies dem Verſtorbenen die militäriſchen Ehren. 
er Sarg wurde auf dem Kirchhofe Pere-Lachaife eingeſenkt: die 
abreden wurden vom Herzoge de Broglie und Herrn Jourdain 
halten. 
In Bourg, bekanntlich der Sitz eines der bedeutendſten Armee⸗ 
Pinandos, find gegen Soldaten des 23. Regiments mehrfache 
lrdanfälle verübt worden, in Folge deſſen der Regiments⸗Kom⸗ 
Biere feinen Leuten anheimgegeben hat, bei ähnlichen Anläſſen rück⸗ 
Misloen Gebrauch von ihren Waffen zu machen. 
Das „Journal officiel“ bringt das Dekret, welches den Departe⸗ 
his der Sarthe und der Seineret-Dife die volle Entſchädigung 
die den Deutſchen gezahlten Steuern gewährt. Dieſelbe wird in 
| iu Annuitäten geleiſtet werden. — Die „Gazette de France“ veröf⸗ 
licht Depeſchen Gambetta's aus der Kriegszeit, um deſſen Miß⸗ 
ich der Gewalt zu beweiſen und zu zeigen, welch ein Menſch dieſer 
Plenann fei. — Die „Corr. Havas” meldet: 
mi unſerem Geſchäftsleben geht es noch immer ſehr ſchlecht. 
ö lniserheit, in der wir leben, läßt kein Vertrauen auftommen 
N die Krifen folgen in raſchen Schritten aufeinander. Man ſpricht 
ſerwärtig viel von den Verlegenheiten, in welchen ſich eine hieſige 
atele Geſellſchaft befinden fol, die während langer Jahre die 
müden Geſchäfte machte. Wenn die darüber verbreiteten Gerüchte 


m, Mahrheiteten, würde eine für den hieſigen Platz empfindliche 
ht koche unausbleiblich fein. Im Uebrigen mehren ſich auch die 
In alte, Eines der erften hieſigen Kolonialwagrengeſchäfte iſt 
5 erklärt worden und die dabei zu erleidenden Verluſte werden 

we Millionen betragen.“ 


Sora an i e u. 


, dir Kämpfe vor Bilbao begangen weiteren Meldungen des lon⸗ 
1 aus Bayonne vom 7. April zufolge am Sonnabend 
gelle mit einer lebhaften Kanonade gegen die Stellungen der 
Wr, Ein Angriff gegen San Pedro ſollte am Tage darauf, am 
; mich unternommen werden, allein man gab denſelben auf, wahr⸗ 
ng 11 8 dem Grunde, weil die Flotte durch die ſtürmiſche Wit⸗ 
th N Santander und Santona feſtgehalten wird. Die 12,000 
len m: Moriones, welche in Miranda zuſammengezogen werden, 
la bedr Wahrſcheinlichkeit nach, ſtatt nach Norden vorzurücken, 
nagt E oben. Die Carliſten haben das Eiſenbahnmaterial nutzbar 
) und ihre Verſchanzungen kaſemattirt. Eine Sendung von 
Me Re Toren für fie paffirte erſt in den letzten zwei Tagen wie- 
TE anz. Grenze. — Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat Mar⸗ 

ano den Oberbefehl über die Regierungstruppen dem 


ery 


Comba übergeben. Augenſcheinlich hat der Marſchall an der 
it verzweifelt, die Carliflen ſelbſt um den Preis ungeheurer 
hen : ihren Stellungen zu werfen. Obwohl in den letzten beiden 
Medes fletes Kommen und Gehen zwiſchen dem Hauptquartier 
HD ſtattgefunden hatte, ſo ſcheint der Marſchall es dennoch 


Kopäſſchen Staaten. Ich werde von denſelben nur mit Maß ſprechen. 


für nothwendig erachtet zu haben, ſich mit feinen Miniſtern perſönlich 


über die Sachlage in Einvernehmen zu ſetzen, ſowie auch durch ſeine 
Anweſenheit in der Hauptſtadt einer vielleicht allzu unſympathiſchen 
Aufnahme des neuen Convenio vorzubeugen. Gerüchte über derartige 
Abmachungen waren bereits ſeit dem Waffenſtillſtande ſowohl im 
Heere, wie in Madrid ſelbſt verbreitet, und von weſentlichem Intereſſe 
kann daher nur ſein, zu erfahren, wem die neue Konvention zu Gute 
kommt. Für die gegenwärtige Regierung kann dieſelbe einen Vortheil 
unmöglich enthalten, da der Marſchall ſich gezwungen ſieht, 
mit den Rebellen nicht nur zu unterhandeln, ſondern ſogar zu paktiren 
und ſomit das Gegentheil von dem zu erreichen, wozu er nach dem 
Norden gegangen war und wofür in wiederholten heißen Schlacht⸗ 
tagen ſo theure Opfer an ſpaniſchem Blute gebracht worden ſind. 


Amerika. 


In Newyork hat, wie telegraphiſch gemeldet wurde, am 7. d. M. 
eine große Maſſenverſammlung von Deutſchen ſtattgefunden, 
deren Zweck es war, die Mißverwaltung der Einwanderungs⸗Kom⸗ 
miſſion an den Pranger zu ſtellen. Ueber die Veranlaſſung zu dieſem 
Unternehmen ſchreibt man jetzt der „Kölniſchen Zeitung“ aus Newyork 
Folgendes: 

„Die bis in vie neueſte Zeit fortgeſetzten Verhöhnungen und Ver⸗ 
gemaltigungen gegen die vom Geſetz anerkannten Vertreter der Ein⸗ 
wanderer hat im Intereſſe dieſer wie unſerer Stadt, unſeres Staates 
und des geſammten Landes laut und unabweisbar die Forderung einer 
gründlichen Reorganiſation der Einwanderungsbehörde nöthig gemacht. 
Wir können uns nur dem einſtimmigen Verlangen und Erwarten der 
geſammten deutſchen Preſſe anſchließen, daß die im Cooper⸗Inſtitu 
abzuhaltende Verſammlung durch die allgemeinſte Theilnahme zu einem 
eben ſo kräftigen und entſchiedenen wie würdigen Ausdrucke der Bee 
ſchwerden werden möge, durch welche die Einwanderungshehörde in 
ihrer jetzigen theils geſetzlichen, theils uſurpirten Form und Gewalt 
zu dem direkten Gegentheil von dem geworden iſt und mehr und mehr 
zu werden Dr wozu fie durch alle humanen und patriotiſchen Ab⸗ 
ſichten ihrer Begründer ins Leben gerufen wurde, nämlich zu dem 
Fluche anſtatt dem Segen der an den Ufern unſerer Republik eine 
neue, beſſere Heimath en n Tauſende aus der alten Welt. Das 
ſchmachvolle Verfahren, deſſen ſich eine fremdenfeindliche und korrupte 
Partei in der Einwanderungs⸗Kommiſſion ſeit Jahren gegen die na⸗ 
tionalen Vertreter der Einwanderer, und namentlich auch gegen die 
durch ein mehr als achtzigjähriges Alter und die rühmlichſte Vergan⸗ 
genheit ausgezeichneten deutſchen Geſellſchaft ſchuldig gemacht hat, er⸗ 
öffnet zugleich Jedem, der nur ſehen will, die Augen über das gefähr⸗ 
liche Wiederaufleben eines gehälfigen Nativismus, gegen welchen ge- 
rade in der gegenwärtigen Periode der Verwirrung und Auflöſung 
der Paxteien mik den kräftigſten Mitteln geſetzlicher Gegenbewegung 
in die Schranken zu treten als die Pflicht eines jeden guten Bürgers 
erſcheinen muß, dem, abgeſehen von Geburt oder Adoption, die wahren 
amerikaniſchen Ideen und die Wohlfahrt dieſes Landes überhaupt noch 
am Herzen liegen.“ 


1 ER 13 * 2 4 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. April. 

r. Die Verwaltung des Reichsinvalidenfonds hat ſich 
bereit erklärt, der Kommune Poſen die nachgeſuchte Anleihe von 
750,000 Thlr. zu gewähren, und ſoll nunmehr dieſe Angelegenheit 
derart gefördert werden, daß die Anleihe mit dem 1. Juli d. J. 
perfekt wird. Es wird demnach, da der Thegterbau erſt zum nächſten 
Jahre zur Ausführung gelangen kann, ebenſo auch die Vorarbeiten für 
den Bau der Walliſcheibrücke ze. noch nicht genügend gefördert find, 
erforderlich fein, gegenüber dieſem embarres de richesse, die Gelder 


derartig vollkommen fider unterzubringtzn auß einerfeits dadurch die 
g 


an den Reichsinvalidenfonds zu zahlenden Zinſen aufgebracht, anderer⸗ 
ſeits aber auch die Kapitalien in nicht zu langen Friſten wieder dispo⸗ 
nibel gemacht werden können. Da 250,000 Thlr. des obigen Dar⸗ 
lehens zur Abſtoßung der alten Stadtſchulden benutzt werden ſollen, 
ſo würde es ſich um die Unterbringung von 500,000 Thlr., reſp. eines 
Theiles dieſer Summe, handeln. Falls das von dem Stadtbaurath 
Hobrecht zu Berlin für die Stadt Poſen auszuarbeitende Kanaliſa⸗ 
tionsprojekt, was wohl zu hoffen, bis dahin vollendet iſt, würde ein 
Theil der Summe bereits in dieſem Jahre zu Kanaliſationsbauten ver⸗ 
wendet werden können. 

r. In Angelegenheit des Theaterbaues hielt die gemiſchte, aus 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
zuſammengeſetzte Kommiſſton am Freitage nochmals eine Sitzung ab, 
in welcher definitive Beſchlüſſe über die auszuſchreibende Konkurrenz 
gefaßt wurden. Danach ſollen die Baupläne ſpäteſtens bis zum 31. 
Juli d. J. eingereicht werden; für den beſten derſelben, der zur Aus⸗ 
führung gelangen ſoll, werden, vorbehaltlich der Genehmigung ſeitens 
der Stadtverordnetenverſammlung, 3600, für den nächſtbeſten 1500 
Mark ausgeſetzt. Als Preisrichter find in Ausſicht genommen Lucae 
in Berlin, Semper in Wien und Schwemer in Breslau. Das Thea⸗ 
ter hat feine Längenaxe in der Längsrichtung des Wilhelmsplatzes zu 
erhalten. Ob die Mauern des alten Gebäudes benutzt werden können, 
hängt von dem zur Annahme gelangten Projekte ab. Vorausſichtlich 
werden im Herbſt d. J. die Schacht⸗ und Fundamentirungsarbeiten 
ausgeführt und event. das alte Theazergebäude abgebrochen werden, 
ſo daß dann mit Beginn des nächſten Jahres an den eigentlichen Bau 
gegangen werden könnte. 

— Das „Schleſ. Prot.⸗Bl.“ ſchreibt unter der Ueberſchrift: 
„Eine befremdliche Ernennung“ Folgendes: 

Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Zeitungen, daß der 
Rechtsanwalt Lüke in Schweidnitz, der einzige Juriſt in Schleſien, 
der die famoſe liegnitzer Ertlärung unterſchrieben hat, zum 
Konſiſtorialrath in Poſen ernannt worden ſei. Dieſe Nach⸗ 
richt erregte damals bei Allen, welche an einen Umſchwung der Dinge 
auf kirchlichem Gebiete glaubten, gerechtes Befremden. Jetzt erfahren 
wir, daß bie Thalſache der Unterzeichnung jener Erklärung Seitens 
des Genannten in maßgebenden Kreiſen unbekannt geblieben war und 
daß nad ihrem Bekanntwerden die Ernennung zurückgezogen worden 
wäre, wenn nicht der Betreffende perſönlich Erklärungen gegeben 
hätte, die einer Zurücknahme ſeiner Unterſchrift gleichkommen ſollen. 

Trotzdem — würde an dem neuen Konſiſtorialrath ſelbſt Herr v. 
Mühler ſchwerlich einen liberalen Makel finden. 

r. Die neuen Rektoren der 3hieſigen Stadtſchulen: 
Freyer aus Bromberg, Dr. Kriebel aus Prenzlau, Scheffler 
aus Königsberg, welche mit Beginn des neuen Schuljahres in Funktion 
treten, wurden heute Nachmittags auf dem Rathhauſe durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter und Kreisſchulinſpektor Kohleis vereidet. 

r. In Betr. der Anklageſache gegen den Kanfmann Ger: 
ſtel, den ehemaligen Kaſſirer des Vorſchußvereins, zirkulirt hier das 
Gerücht, daß der Angeklagte beabſichtigte, die Verweiſung feiner Sache 
vor ein auswärtiges Schwurgericht zu beantragen, da hieſige Ge⸗ 
ſchworene ſchwerlich die erforderliche Objektivität des Urtheils haben 


würden. Wie uns aus gut unterrichteter Quelle mitgetheilt wird, 
würde für ein derartiges Geſuch, welches bis jetzt noch gar nicht ge⸗ 
ftellt worden iſt, ſchwerlich Ausſicht auf Berückſichtigung vorhanden 
ſein. Selbſtverſtändlich werden in dieſer Sache nur ſolche Geſchwo⸗ 
rene ausgewählt werden, welche nicht Partei in der Sache d. h. alſo 


nicht Mitglider des Vorſchußvereins ſind, da ja alle dieſe durch den 


Angeklagten ſchwer geſchädigt worden ſind. 


wegen Hausfriedensbruchs und wörtlicher Beleidigun 
Rektors der Elementarſchule auf der Waltichei, Hrn. S 
Verhandlung. Die Angelegenheit bezog ſich au 


Amate änge in der walliſcheier Schule, wo der Rektor derſelben eine 


Monat We 


Thaler Geldbuße, Kochowiez zu 8 Tagen, 
Kopatezynski und Heimrath 
übrigen Angeklagten wurden 


1. Der Polizeianwalt Bleich, 


Diebſtähle. Einem Kaufmann am Neuſtädtiſchen Markt 
wurde aus unverſchloſſenem Raume durch ſeinen Hausknecht ein Som⸗ 
merliberzieher gestohlen; einem Kaufmann in der Königsſtraße aus 
verſchloſſenem Stall eine friſchmelkende Ziege, einem Schneidergeſellen 
aus 9 1 ae bee sala nebſt Haarkette; 
gent Megtlerungs⸗Beamten aus unverſchloſſenem Hausflur eine eiſerne 
Betiſtelle mit Drahtmatrage. Panties, e 

— Perſonalveränderungen in der Armee. 
Gen. Lt. und Kommdr. der 4. Div., zu den Offiz. von der Armee 
verſetzt. v. Borries, Gen. Maj von der Armee und fommbrt. zur 
Vertretung des heurlaubten Kommdrs. der 4. Div., mit der Führung 
diefer Div. beauftragt. Neumeiſter, Hauptm. vom Neben⸗Etat des 

roßen Generalſtabes und a la suite des Niederſchl. Feld-Wrt. Reqs. 
Nr. 5 Korps Art., unter Entbindung von dem Kommdo. zum Bure 
der Landes⸗Triangulation, als Battr. Chef in das Niederſchl. Feld- 
Art.⸗Regt. Nr. 5 Div. Art. verſetzt. Lenz, Pr. Lt. bom Niederch e 
Held Art. Regt. Nr. 5 Div. Art., zum Bureau der Landes-Triangi- 
lation kommandirt. Golz, Keller, Majors vom Kriegsmin., zum Siase 
des Ing. Korps verſetzt. Sommer, Maj. vom Stabe des Ing. Kors, 
unter Stellung a la suite deſſelben von dem Verhältniß als F 
Bau⸗Direktor in Friedrichsort entbunden und gleichzeitig, unter Ueber 
nahme auf den Etat des Kriegsmin., zur Dienſtl. bei der Abtheilung 
für die Ingenienr⸗Angelegenheiten im Kriegsmin. kommandirt 
Bleich, König. Württemberg. Maj vom Generalſtabe, von dem Romo 
mando zur Dienſtl. beim großen Gegeralſtabe entbunden und gleich⸗ 
zeitig, unter Ausſcheidung aus dem dieſſeitigen Etat, zur Dienſtl. bei 
dem Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5 Korps⸗Art. kommandirt. bor 
Sarwey, königl. württemberg. Major vom 8. württemberg. Inf.⸗Regt 
Nr. 126, zur Dienſtl. beim großen Generalſtabe fommandirt. Vogt 
Maj vom großen Generalſtabe des 7. Armee⸗Korps, v. Kleiſt, Mai. — 
vom Generalſtabe der 13. Div., zum Generalſtabe des 14. Armes 
Korps, Stieler v. Heydekampf, Hauptm. vom Generalſtabe de 
Armee Korps, zum Generalſtabe der 13. Div., Frhr. v. Gemmingen 
Hornberg, Hauptm. vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe des 
5. Armee⸗Korps, — verſetzt. Eichapfel, 17 vom Stabe des Ing 
Korps, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Die Stabs⸗Roßärzte Uhde 
Weſtpr. Kür. Regt. Nr. 5, Trogiſch vom 2. Leib⸗Huf. Regt. Nr. 2. aw 
Ober⸗Roßärzten ernannt. : 

—d. Induſtrielles. Die bekannte Pianoforte⸗Fabrik Ede hier⸗ 
felbft, deren Fabrikate in die Reihe der bedeutendſten deutſchen Giro 
men treten, hat in Berlin eine ſelbſtändige Pianinofabrik errichtet, dic 
unter der Führung des Sohnes der genannten Firma, — er durch ſeinen 
Aufenthalt. in den bedeutendſten Fabriken Deutf lands, Frankreichs, Ho: 
liens langjährige Erfahrungen ſammelte, — ſteht. Ein Snftrunient 
aus dieſer Fabrik, das hier aufgeſtellt iſt, hat die beſondere Beachtung 
der hieſigen Muſiker und Sachverſtändigen auf ſich gezogen. — Diejes 
kreuzſaitige, in jeder Beziehung trefflich ausgeſtattete Inſtrument zeich⸗ 
net ſich neben der Vollkommenheit in der Mechanik durch eine Sch 
heit und Fülle des Tons, durch eine ſelten gefundene Ausgleichung der 
perſchiedene Tonlagen und namentlich durch muſikaliſch gejunde Wir⸗ 
fungfin den tiefern Octaven, die den Pianinos gewöhnlich fehlt, aufs 
Vortheilhafteſte aus. —IEs zeigt ſich hier ein Fortſchritt im Bau dieſer 
Inſtrumentenform, der überraſchend ut, und es gereicht uns zur ane 
genehmen Pflicht, auf einen ſolchen Erfolg im induſtriellen Gebiete 
tnweifen zu können. 

1. Das Rittergut Dlonie (Kr. Kröben), bisher dem Ritterguts⸗ 
brfiger Ev. v. Slablewski gehörig, 2891 M. groß, iſt in dem heutigen 
Subhaſtationstermine für 261,000 Thlr. von dem Fabrikbeſitzer Wo ler 
aus Schleſien erſtanden worden. Die letzten Mitbierer waren außer⸗ 
dem Banquier Friedmann aus Breslau und Kaufmann Joſ. Nabzie⸗ 
jewski von hier. \ 

a Frauſtadt, 10. April. [Mahle und Sdhladtitener. 
Fund.] Nachdem das hieſtge Veagiftratsfollegium den Wegfall der 
Mable und Schlachtſteuer nut dem 1. Januar 1875 einflimmig bes 
ſchloſſen, verhandelten die Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung 
über Diefelbe Angelegenheit. Schon am Tage vorher hatte eine pri. 
vate Besprechung ſtattgefunden, zu der auch einzelne Mitglieder 
am meiſten dabei bethefligten Gewerke, nämlich Bäcker und Fleiſcher, 
eingeladen worden waren. Letztere erklärten fic) für die Abſchaffung 
der Steuern, nicht elwa, weil fic dadurch einen beſonderen materiellen 
Gewinn zu erreichen ſuchen, ſondern weil die Controle, wie ſie die 
Steuerbeamten ausführen müſſen, für fie etwas Demüthigendes ent- 
halte. Die einzelnen Mitglieder des Kollegiums gaben auch ihne 
Gründe pro und contra ab und wurde von verſchiedenen Seiten dar- 
auf hingewieſen, daß die Mahl⸗ und Schlachtſteuer der Stadt einen 
Reingewinn von 7200 Thalern abwerfe. Nach Wegfall derſelben maß 
dieſe Summe durch Erhöhung der Kommunalſteuern um + Prozent 
erſetzt werden und könnte dieſe Ueberbürdung zur Folge haben, bar — 
verſchiedene Privatiers den Wohnfitz am hieſigen Orte aufgeben. Das 

egen wurde von anderer Seite geltend gemacht, daß von dieſen 7700 
Tale die Gehälter der Steuerbeamten abgezogen werben, ferner hat 
die Stadt aus dieſer Steuer verschiedene Lasten zu tragen, die mit 
Wegfall der Steuer ebenfalls fortfie en, ſo zum Beiſpiel der jährliche 
Zuſchuß von 2000 Thlr. an die hieſige kal, Realſchuſe, fo daß die 
Erhöhung der Kommunalſteuern keineswegs fo erheblich fein würde 
Nachdem hier ſchon einigermaßen eine Einigkeit erzielt worden war, 
kam es geſtern im Rathhauſe zur Abſtimmung und beſchloß auch das 
Stadtveroronetenkollegium einſtimmig die Ahſchaffung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer vom 1 Januar 1875 ab. — Beim Graben eines Fun⸗ 
damentes in Niederpritſchen, einem unmittelbar an Frauſtadt gren- 
zenden Dorfe, fan man einen etwa 2 Quart großen Topf, aus dem, 
nachdem er zer ] e 0 
let Außerdem follen goldene Ketten mit Amulets und Cies 
gelringe ſich in dem Topfe befunden haben. Die Silbermünzen, von 
de en wir einige geſehen, find mit dem braunſchweigiſchen Wappen. 


v. Wedell, 


verſehen und haben die Umſchrift Henrieus dus und die Jahreszahlen e 


3 


chlagen worden, eine Menge Silber⸗ und Goldmünzen 


fever 2. Thalerſtücke, unſeres Thalers und ¢-Thalers. Das Silber in 
den Münzen klingt hell und rein und vepräfentirt der Fund einen bes 
deutenden Werth. a : 
(UA 2 Aus dem Obrabruche, 10. April. [Stand der Saaten. 
SGraswuchs. Hopfenbau. Bienenzucht] Der Regen in den 
letzten Tagen, verbunden mit ſchöner und warmer Witterung, hat die 
Wimterſaaten überall außerordentlich gekräftigt. Dagegen erſcheinen 

die Oelſaaten, namentlich die Rapsfelder, noch immer ſehr dürftig und 

kann in dieſer Beziehung kaum auf eine gute Ernte gehofft werden. 
Desgleichen iſt auch der Graswuchs auf den Wieſen im Verhältniß zu 
der ſchnellen Entwickelung der Saaten noch ſehr zurück, und die Bruch⸗ 
wieſen ſehen vielfach noch ganz grau und todt aus. Anhaltend warme 
Witterung wird hoffentlich auch den Graswuchs bald mehr beſchleu⸗ 
nigen, was vielen Landwirthen gewiß ſehr erwünſcht wäre, da ihre 
¿ultervorátbe ſchon ſtark auf die Neige gehen. Auffällig tft, 
daß die Obſt⸗ und Waldbäume trotz der günſtigen Witterung noch 
1 1 Sollte uns piel: 
leicht noch ein ſchlimmer Riſckſchlag bevorſteben? Das wäre traurig 
und jedenfalls ſehr ſchädlich für die ſchnell emporſchießenden Saaten. — 
Als vor mehreren Jahren die Hop'enpreife fo rapide in die Höbe 
gingen und bis 150 Thlr. pro Zentner ſtiegen, wurden auch in unſerer 


wenig Neigung zu kräftiger Entwickelung zeigen. 


Gegend, wo früher gar kein Hopfenbau betrieben wurde, überall 
Hopfenplantagen angelegt und die Beſitzer glaubten damit ein Mittel 
zur Erſangung baldigen Wohlſtandes gefunden zu haben. Die theuren 
Anlagekoſten netft den hohen Arbeitslöhnen und der vielen Mühwal⸗ 
tung bei der weiteren Pflege und Bearbeitung des Hopfens, ganz be⸗ 
ſonders aber die weit niedrigeren Preiſe in den letzten Jahren baben 
aber dem mehrere Jahre hindurch faſt allgemein gewordenen Speku⸗ 
{aiion8triche im Hopfenhau einen ſtarken Dämpfer aufgeſetzt, fo daß 
ſich demnächſt eine ſichtbare Abnahme des Hopfenbau 8s bemerkbar 
machte, die von Jahr zu Jahr weiter fortſchreitet. Viele Landwirthe 
haben ſeitdem ihre Hopfenpflanzungen ganz oder theilweiſe kaſſirt 
zefp. auf einen geringen Umfang reduzirt und den dadurch frei 
gewordenen Boden wieder ſeiner früheren Beſtimmung, nämlich dem 
im Allgemeinen ſicheren und weniger koſtſpieligen Getreide⸗ und 
Gartenbau, zurückgegeben. Eine derartige Abnahme des Hopfen⸗ 
baues in hieſiger Gegend iſt auch in dieſem Jahre wieder wehrfach 
wahrzunehmen. — Die in andern Gegenden mehr gepflegte Bienen⸗ 
zucht wird bier nur von einigen Lehrern, Förſtern und Privatperſonen 
in geringer Ausdehnung betrieben. Eine rühmliche Ausnahme davon 
macht der Lehrer Klemke in Marche, welcher durch beharrlichen Fleiß 
und kunſtgerechte Behandlung der Bienen einen größeren Bienenſtand 
fic) gezogen hat, der wirklich ſehenswerth iſt und ſchon wiederholt von 
entfernteren Bienenzüchtern behufs Kenntnißnahme der angewendeten 
Methode ꝛc. beſucht worden iſt. Seit einigen Jahren kultivirt Herr 
K. beſonders die italieniſche und egyptiſche Biene, deren Königinnen er 
iF weithin, felbft bis ins Ausland und nach Amerika verſendet. Bei 
ſeinem anerkennenswerthen Streben iſt er wiederholt von der könial. 

: Regierung refp. dem Herrn Oberpräſidenten durch Gratififationen 2c 
unterſtützt worden. In etwas kleinerem, aber ebenfalls bemerkens 
werthen Umfange und mit gediegener Fachkenntniß betreibt auch der 
Lehrer Günzel in Jaromierz bei Kopnitz die Bienenzucht, welcher 
nebenbei noch der einzige Seidenzüchter in unſerer Gegend iſt. 

5 (T.) Gneſen, 11. April. Zum III. Unterverbandstage 
deutſcher Genoſſenſchaften der Provinz Poſen trifft 
Schulze⸗Delitzſch heute gegen Abend ein, und findet alsdann die Vor⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher die Tagesordnung für die Verſammlung 
am nächſten Tage aufgeſtellt wird. Die Verſammlung am Sonntag 

wird vorausſichtlich von 9 Uhr Vormittags bis gegen 5 Uhr Nach⸗ 

mittags (mit etwa 1—2 ſtündiger Unterbrechung) abgeholten werden 

und ſich daran ein Feſteſſen knüpfen. Schulze⸗Delitzſch reift alsdann 

mit dem Zuge 9 Uhr Abends ab, fo daß er Montag früh bereits 
wieder in Berlin eintrifft. 5 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Von den illuſtrirten Monatsheften, welche unter dem Titel 
„„Deutſche Jugend“ bei Alphons Dürr in Leipzig erſcheinen, liegt 


Klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort. Brunnen-, Mol- 


Schleſien. Saiſon Eröffnung am 10. Mai. 


Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden a 
: uberkuloſe, ee ln Bronchektaſte, Krankheiten ej 
hyſteriſchen und 


roniſche 
95 Bites Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w. ſowie der 


ken und fieberhaften Krankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allge⸗ 


konſtitutionelle Syphilis. 
kannter Sommer⸗Aufenthalt. 


Vom 1. April wohne ich 


Große Ritterſtraße Nr. 7, 


und bringe zur 0 1 Kenntnißnahme des geehrten Publikums, da 


ſern, von denen ſich die Motten ſtets fern halten, polſtern werde. Die Ma⸗ 
tratzen dagegen werden auf Verlangen auch mit Pflanzen⸗Daunen gepol⸗ 
ſtert, welche an Dauerhaftigkeit und Elaſtizität die Roßhaare übertreffen. 


A. Andruszewski, 
Tapezier und Dekorateur. 


Lowis Koch, 
Kunſt⸗ und Bau⸗Schloſſerei 


BerlinSPrinzessimnensirigA Berlin S., Prinzeſſinnenſtraße 19, 
MT empfiehlt fein großes Lager gut gearbeiteter Thü 


4 mi Hl | co und Fenſterbeſ sg 
Specialitat Smiths Patent 
a Windfangfedern 


für rechts⸗ und linksaufgehende Thüren mit Meſſing⸗Platte und Schuh. 


dug dem 16. und Anfang des 17. Jahrhunderts. Die aufgefundenen 
Münzen ſind von Vene dene Grane Mie haben Ne Gripe un 


ken- und Bade-Anftalt in der Grafſchaft Glatz, preuß. E 


Franen-Sranfbeciten, welche daraus entſtehen; Folgezuſtände nach ſchwe⸗ 


meine Schwäche, Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudativi Gicht, * 
Empfohlen für e und als be⸗ 
(H. 2102 i 


$ ich von 
jetzt an ſämmtliche Möbel mit den als höchſt praktiſch anerkannten 9 hi 


A rungSmittel, beſter Er: 2 
Kaffee's, äußerſt wohl⸗ 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Banknachrichten. Die letzthin ſtattgehabte Generalverſamm⸗ 
lung der Schleſiſchen Zentralbank für Land wirthſchaft 
und Handel hat die Verkheilung einer Dividende von 8 Prozent 
und die Rücklegung von 350,000 Thlr. in den Reſervefond genehmigt. 
— Die am 9. d. M. zu Leipzig abgehaltene Generalperſommlung der 
Aktionäre der Leipziger Wechsler⸗ und Depoſitenbauk war 
von 81 Aktionären beſucht. Es fanden während voller vier Stunden 
heftige Debatten ftatt, einestheils über die Anträge der Verwaltungs⸗ 
organe, die Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes auf 1873 und den 
Rückkauf von 5000 Stück eigener Aktien betreffend, anderentheils über 
den Antrag einer Anzahl Aktionäre, die Wahl von drei Bevollmäch⸗ 
tigten zur Wahrung der Intereſſen der Aktionäre betreffend. Schließ⸗ 
lich wurden die Anträge des Aufſichtsrathes und Vorſtandes ange 
nommen, wonach insbeſondere das Nominalkapital von 2 Millionen 
Thlr. auf 13 Millionen durch Rückkauf von 500,000 Thlr. (mit 40 
Prozent cingerablter) Aktien reduzirt wird. Der einſchneidendere 
Antrag, das Kapital ein fire allemale auf 1 Million herabzuſetzen, ine 
dem man 1 Prozent einzahlen laſſe und je 50proz. A'tien in eine Voll⸗ 
aktie zuſammenlege, fiel, wie alle übrigen Anträge der Aktionäre. 

** Wiener Unionbank. Dem „Börſ.⸗Cour.“ wird aus Wien 
depeſchirt, daß dort das Projekt beſtehe, die Aktien der Unionbank auf 
120 fl. abzuſtempeln und den Aktionären Genußſcheine auszufolgen. 
8 —— b 0—ĩ—d .. ——————. —.... ͤ HK 


Vermiſchtes. 


Paſſagen⸗Ledächowski. Die eben eingetroffene „Tribüne“ 
berichtel: Ju der Paſſage jpielte ſich neulich eine keine Volks ſcene a la 
Ex mont ad. Die Rolle des Klärchens hatte eine alte des Weges ae: 
hende Frau übernommen und es handelte ſich auch nicht um einen 
Egmont, fondern um den Erzbiſchof Ledöchowski, welcher, wie man 
uns verſichert, in allerdings täuſchender Porträtähnlichkeit in dem 
Schaufenſter des Patoptifums von Caſtan prangt Die Alte fab fic) das 
Biſchofsbild an, kniete davor nieder, erhob fic und hielt an die ſchauluſtige 
Menge, welche darum verſammelt war, eine ſehr begeiſterte Anſprache, 
worin fie ven ſicherte, es geſchähe dem Biſchof das ſchreiendſte Unrecht. 
Er fei ein Märtyrer wid verdiene unter die Heiligen aufgenommen 
zu werden. Es waren aber keine andächtigen Zuhörer, zu denen ſie 
ſprach, ſondern eine ſehr zur Heiterkeit neigende Geſellſchaft, welche 
ihre Anſprache mit lautem Gelächter erwiderte und ſie zum baldigen 
Abbruch ihrer Exkla wationen nöthigte. , 
* Weibliche Setzer. Unter dem Schutze und der Fürſorge des 
Lette- Vereins hat der Buchdruckereibeſitzer E. Schwabe in der Wil⸗ 
helmsſtraße 122 zu Berlin eine Buchdruckerei eröffnet, welche die 
Firma: „Typograpbiſches Inſtitut des Lette⸗Vereins“ führt und in der 
nur weibliche Setzerinnen ausgebildet und beſchäftigt werden. Die 
Druckerei wurde mit 18 Lernenden eröffnet, welche zum größten Theil 
ſehr gute Fortſchritte gemacht haben und ſchon Tüchtiges leiſten kön⸗ 
Auf er dieſen find wieder neue Lehrlinge angemeldet. 
Auf einem Gymnaſium der weſtlichen Provinzen ſpekuſiren 
die Primaner in den Aktien der Pleßner'ſchen Baugeſellſchaft. Jüngſt 
vor Ditern verdiente ein Schüler auf dieſem für „Penäler“ bis jetzt 
noch ungewöhnlichen Wege zwölf Thaler und beſtimmte ſeinen Gewinn 
für einen großen Biercommers 


Briefkaſten. N 


K. in M. In dem freien und parlamentariſchen Amerika beſorgt 
dies vielleicht eine Kommilfion für Vermehrung der Bevölkerung. 


nen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Paris, 11. April. „Agence Havas“ meldet aus Rom: Die 
Verhandlungen mit dem Vatikan betreffs der Regulirung der Diöze: 
ſangrenze der an der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Grenze belegenen franzö⸗ 
ſiſchen und deutſchen Bisthümer ſeien ihrem Abſchluſſe nahe. Der 
Erlaß der betreffenden Bullen ſtebe bevor. 


Aleber den Militärgeſetzentwurf! 
(Eingeſandt.) 
Die meiſten Zeitungen vom nationalliberalen Standpunkt, vor 
allen die kölniſche, bieten ihre Beweiskraft auf, um die nationallibe⸗ 
ralen Abgeordneten in der Militärfrage zu einem Nachgeben gegen die 
Regierung zu bewegen; auch in dem Falle, daß die Regierung keinen 
Schritt von ihrer Forderung zurückgeht, ſollte dieſe des lieben Friedens 
wegen gebilligt werden. Seit der kraftvollen Rede des Reichstanzlers 
vom Krankenbette aus werden die Ermahnungen der beſagten Zeitun⸗ 
gen zur Nachgiebigkeit immer ſchärfer. Als Gründe dafür wird unge⸗ 


8 Hoff ſches oft ſche 
er Malz⸗ 
Geſundheitsbier, Chocoladen⸗Pulver 


Heil⸗ und Re, E für Säuglinge und 

tl 

Heilung bei Halsleiden. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 

Ich fühle die Nothwendigkeit des Gebrauchs aller Ihrer 
Präparate, ſowohl des Malzextrakts, als der Malzchokolade und 
Bruſtmalzbonbons, weil nur dieſe fic) bei meinem Halsleiden und 
Huſten als heilſam erweiſen. % 

A. Müller in Berlin. 

Ich kenne Ihr heilſames Malzextract⸗Geſundheitsbier, und 
weiß aus Erfahrung, wie ſtärkend es auf die Lebenskräfte wirkt. 
Ich hoffe vertrauensvoll, daß es mich auch dieſes mal von meiner 
großen Schwäche befreien wird. E 

Marie Söwenfoßn, Jägerſtr. 63a. 

Vor ſieben Jahren litt ich an int und Vers 
ſchleimung. Nachdem ich jetzt Ihre Malz ⸗Chocolade und Bruſt⸗ 
malzbonbons dagegen anwende, finde “ mich zu meinem Erſtau⸗ 
nen davon erlöſt, und das in meinem 81. Lebensjahre. 


MW. Goldmann in Wien. 


mitel, Kinder, 
lieblich ſchmeckend als Erſatz der Mutter⸗ 
und erfriſchend. milch. 


Baum; 
8. 


Hoff'ſche 
Bruſt⸗Malz⸗VBonbons, 
ſchnell löſendes Mittel 

bei Huſten und 
Verſchleimung, ohne 
Nachtheil für den Appeti 
von angenehmen bitter⸗ 
em Hopfen⸗Geſchm. 


Geſundheits⸗ 
vorzügliches H 


ſatz des aufregenden 


ſchmecend. 


Bruditeine, Bila 


eft, daß die jetzige Präſenzſtärke des Heeres unter den aitgennran, 
eee ats i ent keinen Fall vermindert werden dürfe. y po | 
in den legten Jahren wegen des nichtausreichenden Pau qu 
die Friedenspräſenzſtärke eine geringere geweſen fet als die in der gem 
tärvorlage verlangte, fo müſſe man, um bei der fetzigen Lage 
Reiches einen Konflikt zu vermeiden, es auf wenige tauſend Mann mM 
ankommen Laffer. > "ng 
Liegt hierin der Schwerpunkt der Regierungsborlage? Bilden 
paar tauſend Mann den Grund zu einem Konflılte ? N 
Wie, bis dahin, wird auch jetzt eine Einigung zu Sh 
ommen ! ty 
Nun aber kommt die mißliche Sache. Die Regierungsvorlgge 
Geſetz werden, das Bewilligungsrecht des Reichstags fol damit il 
für Forderungen, Die über die Vorlage hinaus gehen, bewahrt bal 
Auch dieſes fol nach den angeführten Zeitungen aus folgenden g 10 
den bewilligt werden: Bra A 
Wie das Abgeordnetenhaus das Recht hätte, jede 
der Regierung zu verweigern, doch aher immer das Gel : 
amten, die die ganze Staatsmaſchine in Bewegung erhielten, bent 
gen müßte, fo könne man auch mit ruhigem Gewiſſen das Geld 
die nothwendige Friedenspräſenzſtärke ein für alle Mal bewillgn 
Dann werde aber auch gewiß in wenigen aes eine Mehrforden 
eintreten bei dem ſtätigen Steigen der Einwohnerzahl des Deu 
Reiches und bei dem ewigen Fallen des Geldpreiſes. Schließlich ua 
man noch bedenken, daß nicht alle Könige, wie unſer Wilhem, fo y 
Luft und Freude am Gebeiben der Armee haben würden, daß doy 
wenn das deutſche Heerweſen nicht durch ein Geſetz geregelt ii 
dieſes zum Schaden des Reiches in Verfall gerathen würde. Y 
Hat aber nicht jeder Deutſche die Hoffnung, daß endlich cit 
die Zeit kommen werde, in der die immer größer werdende Zahl yy 
Friedensſoldaten ohne Schaden vermindert werden kann? Und u 
dann ein König an der Spitze ſteht, der von den viermal hundert ho 
Soldaten, die ihm vom Volke erhilten und ernährt werden if, 
feinen einzigen miſſen will, was dann? Dann ift der Reid 
machtlos! Dann müßte das Volk bei Bewilligung dieſes ojete y 
Bürgſchaft haben, daß die ſpäteren Könige freiwillig Die iberia 
Soldaten in die Heimath entlaffen werden! Darin liegt die Geh N 
hat pa mird ein König jewals freiwillig feine Macht aus den fi 
den geben? - Ni 
Und ift die Hoffnung, daß die Zahl der Friedensſoldaten tid! 
fteigen, ſondern fallen werde nicht begründet? Könnte man nicht 
ſechsmongtliche Dienſtzeit für die bewilligen, die das Abiturſenſg 
Examen beftanden haben? Eine einjährige für die, die Das jet g 
forderte Examen gemacht haben? Und könnte man nicht no cin 
Bildungsſtufen und die Dienftzeit danach beftimmen? Würde Day 
das Streben nach Bildung nicht gehoben werden? , 
Aus dieſen Gründen müßte die Regierung einen Schritt nity 
kommen, und die Bewilligung ihrer Vorlage nur auf eine Beftimny 
Zeit verlangen! „Der Kampf muß jetzt ausgefochten werden, fan 
diele, was hilft eine beſtimmte Friſt, wenn derſelbe Kampf wieder in 
neuem gekämpft werden müßte?“ 


Geldfordern 
W fut de 


Dagegen nur eine Frage Vy 
mw m bängt hauptſächlich die Zıhl der Friedens ſoldaten ab? Sich 
lich doch von den Zeitumſtänden. Und traut man den Abgeordnet 
und der Regierung nicht fo viel Einſicht zu, daß fte das erkennen yy) 
bewilligen werden, was die Zeitum aude fordern? Und ſo iſt ey 
wiß am beſten, alle fünf bis zehn Jahre einige et ma 


dem Beſtimmen der Friedenspräſenzſtärke zu opfern, da man ja {iy 
feit langen, langen Jahren erkannt hat, daß dem Solon ſchon debi 
der Vorrang vor Lykurg zuſteht, weil er beſtimmt hat, daß man fin 
Verfaſſung nach den Forderungen der Zeit umformen fete 5 
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Aechler Sruft-Malz⸗Syrup, * 


chemiſch r 


ofen 
1872 rein 


condenſirtes Malz⸗Extraet. 


Aus der Brauerei von G. Weiss. Poſen. 


Von ärztlichen Autoritäten als bewährt empfohle⸗ 
durch Hunderte von Dankſchreiben anerkanntes Mitte 


Vuſten, Heiferfeit und ernſtliche Bruftleide 


aſchen mit Gebrauchsanweiſung a 1 Thlr., ſowie all 
Sor. en = Probeflaschen 2 8 0 in Boten ae! . i 
G. Weiss, Walliſchei 6, : 
H. Welkowitz, Wilhelmsplatz 12, ) 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 6, N 
Samuel Kanterowiez jun., Wafferftr. 2. u. Breiteft 
in Gneſen bei Rudolph Kietzmann. “a 


Noch niemals 


ift ein Buch fo raſend ſchnell verkauft won 
wie Dr. Airy's Naturheilmethode. Y 


fähr Folgendes angeführt: Nach der Rede des Grafen Moltke ſtehe es] äthig bei J. J. Heine in Poſen und J. Deng in Czarnikal 


Aufträge zur Lieferung edler, 5 
Schleſiſcher Milch⸗ und Zucht⸗Rind⸗ 
vieh⸗Racen, desgleichen 


Arbeits-Ochſen 
verſchiedener Größe nimmt unter Zuſicherung reellſter 
Bedienung gern entgegen 5 

Sierakowo, Gutsbeſitzer und 
Vorſtadt Nawicz. R. P echmann, Viehlieferant 


2 one 


e 


ſterſteine, Trottoirpla 
Rinnen, Treppenſtufen 

und Hirſchberger Portland⸗Cement 

in / ½ u. ½ Tonnen, beſter Qualität, offerirt zu den billigsten 


S. A. Kleineidam, 


Breslau, Ring Nr. 32. 


th: 
{i 


* 
er pa 
COMPAGNIE DES INDES | 
SPECIALITE DE | 

Foulards des Indes et de Chine, | 
42, rue de Grenelle-St.-Germain A 
PARIS, | 

a requ toute sa BELLE NOUVEAUTE en FOU] 
LARDS DE LINDE pour Robes, tient a la disp] 
sition des Dames qui lui en feront la demande, 5 
riche collection  d'échantillons, contenant HU} 


CENTS échantillons & choisir, expédiés franco. 
Maison de confiance. — Prix fixe. oH 


Beilage zur Pofener Zeitung. 


Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Oefeliſchafl. 


Gegründet im Jahre 1853. 


* 
N 


V2 April 1874. 


Oberſcleſſche 


er. ab findet direkte Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung in 
zwiſchen unſerer Station Thorn einer⸗ und den Stationen 
kfurt a. O. der Märkiſch Poſener Bahn andererſeits, ebenfo 
Station Bromberg und der Station Guben der Märkiſch⸗ 
a Poſen-⸗Bentſchen ſtatt. 


Pegebenes JcundRapilal Drei Millionen Thaler 
Die Reſerven betragen 206,313 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. 


„ ne a Pet on 1 0 auf 1 vorbemerkten Vermögenszuſtand und auf ihre nunmehr zwanzig ' 
eſchäftsthatigkeit Bezug mimmt, ladet zur Verſicherungsnahme zu feften Prämien, wobei jed Mero 
g ausgeſchloſſen iſt, ergebenſt ein. y edil y ebe OS = 


Die Unterzeichneten geben auf Verlangen weiter 


ofen HH. Hill & Rychter, 


Altkloſter Herr Kaufmann A. Rater, 
Bentſchen Herr Kaufmann F. Uhlitz, 
Bojanowo Herr Hotelbeſitzer R. Knothe, 
Birnbaum Herr Kaufmann Aug. May Nachfolger 
Chalupska b. Mogilno Herr Rentier Krause, 
Czempin Herr Poſtexpedient W. Hillert, 
Frauſtadt Herr Kaufmann A. Cleemann, 
Gneſen Herr Gaſtwirth Sam. Szkolny, 

Herr Kaufmann F. v. Kuczkowski, 
Goſtyn Herr Kaufmann K. Bornstein, 

Graetz Herr Eigenthümer J. Grosman, 
Janowiec Herr Kaufmann J. Fraustädter, 
Jaraczewo Herr Kaufmann H. Bärwald, 
Jutroſchin Herr Maſchinenbauer €. Dummer, 
Kempen Herr Kaufmann J. Wieruszowski, 
Klecko Herr Kaufmann M. Rothmann, 
Konarzewo b. Stenſchewo Herr Rendant Dobielihski, 
Kröben Herr Lehrer Rud. Köhler, 

Krotoſchin Herr Apotheker Max Skutsch, 
Kurnik Herr Gaſthofsbeſitzer B. Cilski, 
Kurow b. Skalmierzyce Herr Lehrer Borecki, 
Fifa HH. Kaufleute Helwich & Drogand, 
Meſeritz Herr Konditor W. Leutke, 
Neuſtadt b. Pinne Herr Thierarzt Wilcke, 
Obornik Herr Amtmann E, W. Krieger, 
Olobok Herr Bürgermeiſter a. D. Pfeiffer. 


Bekanntmachung. 


pneten bringen hiermit 


g. 6 Tlr. 9 fg. 4 Tr. 6 fg. 2 Tlr. 4 fg. 7 
Arte D 12 6 9 — A 7 2 bee poe 
er 8 = 20 —6=16=4— 10-216 UL 
qu, den 3. April 1874. Si 
Königliche + treftion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Pelanntmachung. 


eferung der zum Bau von 4 
agenhäuſern auf dem Grund⸗ 


e Auskunft und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗ f 


Ronkurs⸗Cröffnun 
im abgekürzten Verfahren. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wroblewski in Firma 


Wroblewski zu Poſen iſt der 
kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und d 
Zahlungseinſtellung auf den J. October 


Y 2 ftahlblaue Klinker, 
len im Wege ber öffentlichen Sub⸗ 
ben werden, wozu ein Ter⸗ 


uf Maſſe it 907 8 5 A 
min 0 1 affe iſt der Banktaxator oly 
Freitag den 17 April C. Lichtenſtein zu Poſen beſtellt. Die 
2 Vormittags 11 Ube er des Gemeinſchuldners wer⸗ 
mit dem Bemerken angeſetzt 
$ die Lieferungs⸗Bedingun en 


auf den 15. April 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, P 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


der Feſtungs⸗Bau⸗Direktion 

platz Nr. 1 — während der 

unden zur Einſicht ausliegen. 
den 10. April 1874. 


Königliche Feſtungsbau⸗ 


Bekauntmadung 


Die Bürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt 


oll anderweitig beſetzt werden. Quali⸗ 
te Bewerber werden erſucht, ſich 


20, April e. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 


bei dem unterzeichneten Stadtverordne⸗ 
it mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


t 
Beha Dre Stelle ift auf 1200 
e e * 
A i) den 7. April 1874. 


in zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
berechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
dners haben von d 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
aſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 


ktwerordneten⸗Verſammlung. 
rath Dr. Schneider. 


andels-Regiſter. 


Die in unſerm Firmen⸗Regiſter unter 
1297 eingetragene Firma J. Wrö⸗ 
lewski, deren Niederlaſſungsort Poſen, 


von der Verwaltung des hieſigen Kreis⸗ 
kommiſſariats der allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung (Nationaldank) zur Unterſtüt⸗ den 
ung hülfsbedürftiger Krieger des hie⸗ 

gen Land⸗ und Stadt⸗Kreiſes aus den 


Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 


Joſen, den 4. April 1874 


Ofivowo Herr Bank⸗Agent Krieger, 
Opalenica Herr Stadtrath J. Witajewski 
Palosé Herr Regierungs⸗Feldmeſſer Dike, 
Winne Herr Kaufmann Simon Borchardt, 
Polen HH. Gebrüder Jablonski 
Volajewo Herr Aſſeſſor Lange, a 8 
Radzywillow b. Oſtrowo Herr Adminiſtr. Tilt. 
Nawicz Herr Kaufmann B. Landsberg, a 
1 195 Be 5 yee, 5 
miegel HH. Kaufleute Jacob Hamburger N 
Schocken Herr Kaufmann A. Bienal en E 
Schrimm Herr Kaufmann R Kadzidtowski, 
2 Herr Kaufmann Paul Kuntze 
Schroda Herr Kreistaxator V. Fenrych, 
Schwerin a. W. Herr Kaufmann Louis Landshoff, 
Schwerſenz Herr Maurermeiſter W. Höfig, b 
Slomowo b. Rogaſen Herr Pächter Am. Einke, 
Smogulsdorf b. Gollancz Herr Rendant Baranowski, — 
Stenſchewo Herr Kaufmann Herm. A. Kahl, 
Erzemeszno Herr Lehrer A. Budzalski, 
Anruhſtadt Herr Oeconom €, Janke, u 
Wernershof b. Rogaſen Herr Gutsbeſ. Werner, 
Witkowo Herr Kaufmann H. Marks. y 
Wollſtein Herr 
ig 9 


7 


Ronigl ches Areisgericht. 


Jahren 1813/15 zurückgetreten und die 


30. April e. einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedach⸗ 


Noijwendiger Verkauf, 
Qu in der Stadt Schroda unter 


Bekanntmachung. 


Im Wege des öffentlichen Submiſ⸗ 


Alt. 154 belegene, im Hy 


angemeldeten Forderungen ſionsverfahrens ſoll der auf der Feld⸗ 


eben eingetragene, den $ als Kreiskommiſſar, 


mark Wiecanowo (Kreis Mogilno) — 
links der Poſen-Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn — errichtete proviſoriſche 
Lokomotivſchuppen zum Abbruch an den 
en verkauft werden. 
Der hierzu anberaumte Submiſſions⸗ 


auf den 13. Mai 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Y. XI. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
läubiger, welcher nicht in 
rke feinen Wohnſitz 
er Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzei 
welchen es hier an 
werden die Rechts- Anwälte 
und Szuman und 
Gierſch hier zu Sachwaltern vorge⸗ 


2. Landſchafts > Sefretair 
Beer als Schatzmeiſter 
Höhern Orts beſtätigt find. i 
achdem wir heute die Geſchäfte des 
die vorbenannten 


Nalski’ichen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
Id, deſſen Beſitztitel auf den Namen 
tr Genannten berichtigt ſteht, und 


Königsdorff-Jastrzemb 0. -S. 


Beginn der Saifon am 15. Mai 1874. 


moro mit einem Flä 
Thettaren, 17 Aren, 10 Quadratſtab 
ler Grundſteuer unterliegt und mit 
em Grundſteuer⸗Reinertrage von 5, 
Gebäudeſteuer mit 
m Nutzungswerthe von 93 Thlr. 
ſoll im Wege der noth⸗ 


Kommiſſariats an 
Herren abgegeben haben, 
allen Denen, welche uns ſeit dem Jahre 
1853 55 mit ihren Gaben unterſtützt 
im Büreau der unterzeichneten Betriebs- und in den Stand geſetzt haben, ne⸗ 
Inſpektion, welcher die Offerten bis da⸗ ben den Zinſen der Stiftungskapita⸗ 
hin einzuſenden find, abgehalten werden. lien, im Durchſchnitt jährlich 500 T 

Die näheren Bedingungen liegen bei im Ganzen bis jetzt über 10,000 Thlr., 
den Stations⸗Vorſtänden zu Inowrac⸗ zum Beſten der hieſigen Veteranen und 
law und Mogilno ſowie im dieſſeitigen[ deren Wittwen verwenden zu können, 
i — hiermit erneut unſern ergebenften 
Dank aus und bitten im Intereſſe 
der noch vorhandenen 5 Veteranen und 
32 Wittwen dieſes Ihr Wohlwollen 


18. d. Mts., 


Vormittags 11 Uor : ( 
lenſaurer und Ronzentrirfer Soole hat 
begonnen. (H. 11584.) 


Juliusberg. 


üreau zur Einſicht bereit. 
Inowraclaw, 7. April 1874. 
K Betriebs⸗Inſpektion. 


Jod⸗ nnd Prombaltiges Soolbad . 


Der Verſandt von einfachem Brunnen, Rob)" 


Rerztliche Auskunft ertheilt Herr Dr. Eugen 


Die Bade⸗Inſpektion. 


Möbel⸗Auktion. der Stiftung geneigteſt zu erhalten und 


unſeren Amks⸗Nachfolgern zuwenden zu 


Poſen, den int 1874. 
Y. Unting 
ee a D. 


' Montag den 13. von 9 Uhr ab, werde 
lich im Auktionslokal Sapiehaplatz Nr. 6 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗ 
chts werde ich Montag, den 13. 
Früh von 9 Uhr ab, im Auktions⸗ 
lokale St. Adalbert Nr. 50 (Krumme⸗ 
gaſſe) den Reſt der 

Gerſtel'ſchen Konkursmaſſe, 
beſtehend in Schreibpulten, |! 
Skripturenkiſten, 


verſchiedene Möbel, als Spinde, Tif 
ha's, Bettſtellen, Kommoden, Stü 
e und kleine Spiegel, Teppiche, 
Herren⸗ und Damenuhren, 1 eichenes 
Buffet, eine Parthie Alfénid⸗Gegen⸗ 
ſtände, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Meſeritz, Samter und Schroda werden küchtige 
Agenten und Acquiſtteure geſucht von der | 


jeder beliebigen Gr 
in der Provinz Poſen 


Norddeutſche Hagel⸗Verſ⸗Geſellſchaft. 


Für die Kreiſe Voſen, Buki, Pomſt, Birnbaum, 


Haupt⸗Agentur zu Poſen 
Manasse Werner. 


Meine neu und elegant eingerichtete 


Reſtauration, 


Weinhandlung 
St. Martin 14. beabſichtige ich un⸗ 


Familien⸗Verhältniſſe halber ſofort zu 


tur und drgl., ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Möbel Haus⸗ 
geräthe, Betten Kleidungs⸗ 
ſtücke und um 12½ 
eine Britſchke rc. gegen gleich 
bagre o aos 


Ich habe mich niedergelaſſen 
in Neuſtadt a. W. 
Dr. Grobelny, 
praktiſcher Arzt u. ſ. w. N 
Gustav Drewitz, 
Bautechniker, 
St. Martin 61. 


Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarius. 


Gewissenbalte Pflege 


Capitatien. 


Bin wiederum beauftragt, große Ca⸗ 


Stittiwanren-Nuftion, 


. 2 |pitalien, aber nur auf Nitter⸗ 
18lotal Sapieha⸗ u. grün dl. Heil. d. Syphilis-,jund Landgüter, in jeder Höhe, ſo⸗ 
ſhawls, Hals- u. Hautkr. in Dr. med. wohl wh Pk, als auch bei mäßigem 
bis zum 50 fachen . 5 
6. trage des Weinertrages per 1. Juli, Bauentwü 


eider⸗Depaubourg's Spezial- Insti-] Damno, 
nen oder ganzen Stückenſtut Berlin 

gare Zahlung verfteigern. | Ausw. brieflic 
„Auktions⸗Kommiſſarius. 


eviſionen, Taxen und ſon⸗ 


bei sor gfälti- auch ein Theil ſofort, zu begeben. 
0 ; tige bautechniſche Arbeiten. 


ger Krankheitsangabe.. Siegfried Silbermann in Breslau. 


Jeuer- u. diebesſichere Geldſchränke, 
Feuer- u. diebesſichere Kaſſetten 
in bekannter Qualität i A 

zu ermäßigten Fabrifpreifen, 
Viehwaagen : 


mit und ohne Geländer, 
Dezimalwaagen in allen Größen, 


Haustelegraphen, 


deren Einrichtung ſauber und ſchnell erfolgt, 
empfiehlt 5 


die Eiſenhandlung von f 
T. KrzyZanowskl, — 
Schuh macherſtr. 17. : 


in Berlin 


beginnt in der Saison 1874 ihren Geschäftsbetrieb. 

= Auf dem Gegenseitigkeitsprinzip beruhend, hat die Gesellschaft die Vorzüge der 
älteren derartigen Institute adoptirt, dagegen deren Mängel möglichst zu wermeiden gesucht 
Durch Landwirthe und Fachmänner ins Leben gerufen, erfreut sick die 


Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs- 
‘ Gesellschaft 


der lebhaftesten Theilnahme seitens des landwirthschaftlichen Publikums, und wird das in sie 


Grund⸗Capital: Zwei Millionen Gulden. 
Eingetheilt in vier Emiflionen a 5000 voll eingezahlte Actien. 
(Conceſſionirt für die kö igh Preuß. Staaten laut Etlaß des Miniſteriums für die 

landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vom 15. Februar 1874. y 


E Die Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art zu den liberalſten Bedingungen ia 
billigſten, feſten Vrämienſätzen ohne jede Nachſchußperbindlichſteit per zung, 
und bietet den meiſten übrigen Geſellſchaften gegenüber, noch nachſtehende beſondere Vortheile: erten 


gesetzte Vertrauen nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen verstehen. 1. Es werden die bei der Verſicherung angenommenen Einzelwerthe für 
Die Versicherungen sind in zwei Hlassen getheilt, von denen welche der Verſicherte die Prämie gezahlt hat, ſelbſt in dem Falle der ‘Gut 
Klasse I. soiche Versicherungen umfasst, bei welchen auf eine geringereſſchädigung zu Grunde gelegt, als der Marktpreis zur Zeit des Hagelſchlagez 


3 adi : 66 : i : niedriger ſtehen ſollte (§ 4 der Verſ.⸗Bed.), welches der Gerechtigkei 
Eu een als bis zum „achten“ Theil der verhagelten Feldfrüchte verzichtet Billigkeit um ſo mehr entſpricht, als ſich weder bei der Berſicherungsnahn 
: : Ki II : RE ; 5 ; noch zur Zeit des Hagelſchlages der Einheitspreis per Scheffel, Centner 1 
A880 II. solche Versicherungen in sich vereint, bei welchen ein Hagel- genau beſtimmen läßt, und jede Spfeulation, da Niemand einen Hagerty 
schaden bis „erm Fünfzehntel‘: zu vergüten ist. veranlaſſen kann, vorweg entfällt. g 


Die Prämiensätze stellen sich in den beiden Klassen wie folgt: 2. Erkennt die Geſellſchaft bei Schäden von 17 bereit 
. 20 5 die Er 
Hlasse Y Klasse II. yflicht an, während dieſelbe bei den meiſten Geſellſchaften erſt mit / 1 


a. für Balmfrtichte eto. ..... Y, Thlr. 1 Thlr. rev. ¼ beginnt. 


. . 3. Werden Ernte und Druſchſpeſen 2c. von der Eutſchädi he 
b. für Erbsen & Hülsenfrüchte Thlr. 1% Thlr. brech rung gebracht, da der Taubman für beiaavigte Fellchte im AN 
. {üp Osifrüchte etc 50 Thir 1 Thlr nen weſentlich höhere Arbeitslöhne zu zahlen hat. et e 
6. : 5 6 „ 3 | 4. Kürzt fie nur 5 Prozent der Entſchädigungsſumme für die Reg, 


d. für Handelsgewächs e. 1, Thir......3 Thlr. 


von 100 ‘Thir, Versicherungssumme, 

Die Prämiensätze sind den Verhältnissen und dem zu übernehmenden Risiko ange- 
messen, indem die Erfahrung gelehrt hat, dass eine zu niedrige Vorprámie bei Gegenseitig- 
“keits-Anstalten fast jährlich hohe Nachschüsse nöthig machte, deren Einziehung nicht allein 
die Mitglieder verstimmt, sondern auch höhere Geschäftsunkosten bedingt. 


Ferner geschieht bei der „All emeinen Deutschen Hagel- 


lirungskoſten, während die Mehrzahl der übrigen Actien = Gejelichaften 
772 — 10 Prozent in Abzug bringen. 4 
. Gewährt fie bei mehrjähriger Verſicherungsverpflichtung erheh. 
lichen Rabatt, derſelbe beträgt: 5 
bei dreijähriger Verſicherungsnahme 4 Proz. | ] 
RR 7 ¡ der Prämie. 
bei fünfjähriger Verſicherungsnahme 6 Proz. : 
Behufs conlanter, gerechter und prompter Schadenerhebung hat die Geſellſchaft ferner allen a 


| rungs-Gesellschäft de zzegutirung grösserer 
Versiche 5 8 äftsgebietes Rechnung getragen und unter dem Titel „Aezirks-Deputirte“ . jeden 


2 ; 5 elo. — ? hältniſſen ihres Gef 
Schäden unter Leitung von Bezir ks Deputirten welche in den betreffenden Bezirke unter den prenbaitelten, anerkannteſten, das allgemeine Vertrauen genießenden Octonome, 
Kreisen ansässig sind und das Vertraueu ihrer Nachbaren geniessen, wodurch also auch Ge. reſpektive Perſönlichkeiten, unparteiiſche Vertrauensmänner aufgeſtellt, welche in Schadenfällen zu inter 


währ für ein gerechtes Verfahren bei Feststellung der Schäden geleistet ist. niren haben: — woraus das Publikum in erſter Reihe erſehen kann, daß die Anſtalt in gerechter al de 
iſſen 


oo bith: ichten den Befchabdtgt icht äußerli iedenſtellen, d ch 
Tine Trennung von Stroh und Hörnern tudet bei dem megu- üblen und Gewifen de wirkliche Sibe bes echten erheben, anertenmen und Bepahlen 


Willen und Gewiſſen die wirkliche Höhe des 7 erheben, anerkennen und bezahlen wird. 
rungsverfahren 280 et statt, sondern es wird geschätzt, der wievielste Theil der ganzen]|,, e e BE eee erfolgt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach der Sofitel 
Frucht (Stroh und Körner zusammengenommen) vom Hagel vernichtet wurde. 


Unzweifelhaft wird der rationelle Oekonom die von der „Oeſterreichiſchen 


cl 
are : : agel⸗Ver ö 
Von den angegebenen Prinzipien ausgehend und mit dem redlichen Bestreben die Geſellſchaft“ fo liberal und coulant gebotenen Vortheile zu ſchätzen wiſſen 19 i ebe a 


mit Vorliebe de 


e arden Basi áss = a ¡ - ſei iffe bei derſelben ſuchen und finden. ; 
A Ver altung auf solider Basis sachgemáss und sparsam zu führen, wird es sicher gelingen, unsjleiner Bodenerzeugniſſe bei de a . 
Sy en in den weitesten Kreisen zu gewinnen 8 : (H, 11738) ſchaft he n ird aoe die Prowpecte, welche nebſt Antragspapieren bei ſämmtlichen Agenten 


ox Ankerzeichnele, bon ve General, Haupt. und Spe 


genten der Geſellſchaft, empfehlen fic) zur Vermittelung und reſp. zum Abſchluß von Berficher 
ind zur Ertheilung jeder Auskunft bereit. 


Breslau „ Dblauerftadtgraben 20, im April 1874. 


O. Opitz, 


Generalbevollmächtigter für die Königl. Preuß. Staaten. 


Allgemeine Deutsche Hagel- 
Versicherungs -Gesellschaft. 
i | Die Direktion | 


Sommer. Decker. 
Berlin S. W. Hedemannstr. 13 und 14. 


Die General-Ayentur für Posen: 


Moritz Chaskel, 

Subdirektor. E 
Mittwoch den 15. d. U: 
bringe id) wieder mit dem Frühzuge einen großen 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 


K übe nebſt Kälbern 


in Keiler's Hotel zum Verkauf. 


P. P. i 
x Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage hierorts eine Niederlage von 


Landwirthſchaftlichen Maſchinen der renommirteſten 
Fabriken des In⸗ und Auslandes | 


errichtet habe und werde bemüht jein, allen Anforderungen zu genügen. 
: Indem ich Sie erſuche, hiervon Notiz zu nehmen, emypfeble mich 


Achtungsvoll 
V. Huet. 


Lagerplatz: vor dem Berliner Thor. Comtoir: Mühlenſtraße 22, 1 Treppe. 4 


| Mittel gegen Hausschwamm. = 


] Den neueſten Bericht, Gebrauchs⸗Anweiſung und Preis⸗Courant unfered chemiſchen Präparats, „Mpeg 
thamaton*. ein durch 13jährige Wirkung amtlich erprobtes und atteſtirtes Mittel zur Vertreibung des Hol lo 
Mauerſchwammes, ſowie Präſervativ gegen Bildung deſſelben, verſendet für 2 Sgr. Poſtmarken franco mach Mm 


Ländern der Erde ; 15 3 £ 2 | 

Die chemiſche Fabrik von Main & Co, Berlin. | 

Leipziger Straße Nr. 107. 2 
| 


en Ser 
| und eager 


10 ag 
ergrößerung eines ren⸗ 


3 ur ren? 
‘WB toblen flott gehenden Gefchäfts x 


ni 


ſucht ein ſtrebſamer Kaufmann 


ö Shir. 


auf ein Jahr zu leihen. 
Gef. Offerten werden unter 
A. Z. 464 poste restante er- 
beten. ll. 2.) all 


Damen eee Die Vertretung unserer engliichen und 
ee Sr, eb, Berlin, Dole amerikaniſchen Maſchinen | 


Amt 6, poste rest. 
N 


+ Frelwiligen-Examen, 


| Neue Curse haben am 8. April übergeben, was wir hiermit bekannt machen. 


hi men. Pension. ao 
ben SE Marin 6 | Schütt & Ahrens, 
F Stettin und Danzig. | 
E Penſſon if Berlin Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich 
für junge Mädchen, welche die Schule mich zu geneigten Aufträgen, und werde bemüht ſein, die⸗ 
beſuchen, in einer gebildeten Familie ſelben auf's Prompteſte zu beſorgen. 
en Nachhülfe in allen rer Gel 


ten wie auch gründlicher Mu ik⸗Unter⸗ Von Huet, 


richt ertheilt wird. Näheres bei Frau a ö 
i Wolffſohn in Posen Wronkerſtr. 21. : Müßhlenſtraße 22, 1 Treppe. Möbel -Juhrwerk, größte * ai 3 
Wagen, empfehle zur geneig⸗ 


Eine Dame, den höheren Ständen Die neueſten und beſten 
ſten Beachtung. 


y zrend, deren Töchter das Lehre⸗ a wo 
usan gerne wünscht 2 bis p e t r6 le UR - K 06 h 0 fe D, 2 55 Amerika Von Stettin nach Newho 
einzig wirklich dunfirec, warſam und F. Seidel Hull⸗Liverpool. Jeden M 
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Mein neu eingerichtetes 


junge Mädchen in Penſion zu nehmen. & 
Breslau, Tauenzienſtr. 50 a, | § 
y parterre. 


5 haben im Eiſenguß den Stempel N in i mit vollſtändiger B 
. Schwassmann & Co, Meſeritz. 40 Thale r wens 
BEAT iy ernfe 9 2 i Hamburg. 202 E todeshalb eh 2 Y 
Heinfte blaue Saatlupine Man fordere einen *eñevasemeana ſchen Petroleum⸗Koch⸗ Willig en hr G. Messing, Berlin, Franzöſiſche Straße 


zu Ker in Golenezewo bei Ro⸗ ofen, unter welchem Namen fi allgemein beliebt und in vielen Geſchäften binderhandwerks 
> tie nica. Bayer. Deutſchlands zu haben find. Illustr. Preis⸗Courant gratis. Lieferung gollfret.terfr. Graben 12B, 1 


e O. Messing, Stettin, seine emomet™ 


Liegnitz, 8. April 1874. 


Bekanntmadung. 
ie Bekanntmachung vom 6. d. M., 
den Verluſt eines 


eh yon August Hirsehwald in Berlin. 
y 


erschienen und durch Louis Türk porn 
Die beste Me:kode 


Hamburg- Amerikanische 
Packelfahrt - Actien- Gesellschaft. 


reit Volle Zipfer wee aid 

4 der | Geld⸗Fahrpoſtbeutels N R nn a ; 
4 7 bei der Bahnhofs - Pofterpedition in $ Ey ip 10 70 0 N 3% 1 1 
N Schutzpscken-Impfung- Girl teen itd tig nes Ed EURO BEE a und ID ADE 

5 5 3 A 8 jenes 8 wi änzt: 

ane von der kais. russischen Regierung gekrönte Aer den e been Wert | Thuringia, 15, April. | Westphalia, 22. April, | * Rhenania, 2. Mai. 
iu Preisschrift gegenſtänden hat der gedachte Fahrpoſt⸗ *Vandalia, 18. April. Pommerania, 29. April. 
i ies beutel noch enthalten: Die mit einem * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Havre nicht an. 


400 Thir. in Gera'er, Go: 
tha'er und Weimar'ſchen 
Banknoten à 10 Thlr, 

2 Goldkronen; 

1 Louisd'or, 

3½ Napoleonsd'or und 

108 Thlr. meiſt Königlich 
Sächſiſche Kaſſen⸗Anwei⸗ 


203 | I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, 
Vaſſagepreiſe: (er: 1 92 an aur Thlr. 45. 


Zwiſchen Hamburg und JWeſtendien 
nach St. Thomas, Curacao, Maracaibo Sabanilla, Puerto Cabello, La Gugyra, Trinidad, 
San Juan de Puerto Rico, Cap 1 Port au Prince, Gonaives, Puerto Plata und Colon, 
von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und San Francisco ſowie nach 
Japan und China. 
Bavaria 23. April | Alemannia, 8. Mai. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler 


Dr. Pissin. 
gr. 8. 1874. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 


Die Norddeutſche 
Fagelverſicherungs-Geſellſchaſt 


zu Berlin, 


der Branche das größte Gegenſeiti keits Inſtitut Deutſch⸗ " Wm. Miller's Nachfolger, ; 
105 einem Verſicherungs capital von ppr. 42 Millionen im ſungen. 7 Aug Ust Bolten, 33/34 Admiralitätstr., HAMBURG, 
ah 1873 über Janz Norddeutſchland verbreitet, ift eine Der Kaijerliche Ober⸗ leite ent Weender te aun oe Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte und obrig⸗ 
i Vereinigung von „Landwirthen, 6 Poſtdirettor. L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenstr. 6e. 
een ar um ie Wiebe in af ae ING ne, Sprig | 
AAA | Dan, , Seton Oman: BE SSP an 

ei 5285 > pay - e off, Krämerſtraße 1; r Wreſchen: Kantorowicz; 
I fünfjähriger Wirkſamkeit hat die Geſellſchaft, unſer Be⸗ FE ür Kempen: Salomon Eisner; für Greser S. os 5 
u der geſammelten Erfahrungen, durch Beſchluß ihrer Gene WS 2 Shubin: Moritz Pelz; fiir Rogaſen: Julius Geballe. 
E 5 LAA 


mmlung am 31. Januar d. J. umfaſſende Veränderungen 


7 


der Babnftation|s 


ale 


rh rungen des Statuts und der Verſicherungs⸗Bedin un⸗Samter ſtehen fo id e e 

h welche nunmehr beide in Kraft getreten find, ned: 1 ee folgende Pferde Geld hränke Ill 8 Niller's illuflrirles Kochbuch. E 

auch das Statut die Genehmigung der Königl. preußiſchen s ; pan 00 l in größ⸗ E 4, Mit geprüften 1678 Urcepten. E es ( 
nreyterung erhalten bat. Dieſelben gewähren unter Anderen 1) Eva, braune Stute, empfiehlt die ee wn E 7 Mit 100 Abbildungen. E M4 
i Migliedern die Berechtigung zur Bildung vos Bezirksver⸗⸗7 Jahr alt, 5“ groß, ſehr Moritz Tue» 8 Preis $ Mack (I Chr) EE s 
igmlingen, in denen Delegirte für die General-Ber-[tráftig gebaut, geritten und Breitetteße 180 1. oA .; in Resets 1 ie) E 2 2 a 
anmíuno und Organe für die Schadensabſchätzun⸗ gefahren. — Fefter Preis fi, : 203 Ne 8 8 
i 9 wählen find. Durch zweckmäßige Benutzung derſelben; 60 Friedrichsd'or. 3 gier ofen, Marienwerder, EM E see a, vitligfe So 2 bo 3. 
hein Hyſtem der Controle zur Beseitigung ungerechtfertigter 2) Mirus, durtelbrauner| Dangi 12 v. e. u Adee 8 ys ee melee; — ES 2 ® R= 
ride und durch fonftige Eriparniffe in der verwaltung wirdHengſt, 5 Jahr alt, 2—3 „ente ate Depofitatre verlangt. Stellung S ME E a eine > 5 > mr 
in Berminderung der Jahresbeiträge erſtrebt, welche mit allen groß, ſehr elegant, angerittenſdauernd. Salair nebſt freier Wohnung S — 550 2 Anschaffung Be die tees pg mos 
biglagen und Nachſchüſſen feit dem Beſtehen der Geſellſchaft en ;,16—700 Thlr. Näh. J. Zimmermann, | E & giebt ber Tochter „Mit: D (2. 
piälagen 3 u. gefahren. — Feſter Preis Berlin, Melchiorſtr. 20. (kl. 11709 C. $ rev, Slufiiptes Sod 5 — 

E bie, 3 Sar. Pf. 4 55 Friedꝛichsd'or. Ein gebrauchter Mahagoni⸗Flügel ift = a | ( Em ae cgis Le > E 
ahr und 100 Tolr. Verficherun, Sfumme betrug. Ein g'etd- | billig zu verkaufen bei E. Ecke, Ma: E We cmibfiebtteiguetodinal’. > 
infige Reſultat hit in den letzten fünf Jahren keine der bedeu gazinſtraße 1. & das einzige brauchbare. + 

een Hagel⸗Virſicherun g⸗Geſellſchaften erreicht. Wenn alfo & 0 0 


FEET... 


Oefen zum Abbruch, T 
Oxhoft⸗Gefäße 5 nerkannt und empfohlen. 
> ooo = 


i serfaufer in Mylius ? : VVV; 
LAN esse in Mylius f R F. Daubitz scher 


fee Wſterungsverhältniſſe, als die abnormen der letzten Jahre 
ls Bemühen unte ſtützen, jo ift damit der Zweck dieſer Vereini⸗ 
my um fo vollkommener erreicht, als das b währte Prinzip: 

eine Reductionen der Ve ſicherungsſumme, wegen 
blich geringeren Ertrages und Reine Abzüge 
Stroh eintreten zu laſſen, aufrecht erhalten iſt. 


e 


wollreiche tragende Mutter- 
ſchafe ſind baulicher Verän⸗ 


2 85 3 "nusangr-usqdvabajoz sq alund un 
uterzeichneien GeneraleW:e. tuen, welche jede ge⸗ derungen halber bald abzu⸗ 15 9 0 5 a a, ll 
kunft erth ilen, bitten diejenigen Lanbw ıtbe, welde|geben. CE a A 0 ‘20130 | 


Eſchenwalde p Tirſchtiegel. geg ne upebay gun 


rlich mehr zur Geltung kommenden Anſicht anſchlie⸗ * | 
upbngphay usbyal cen uog 2000315 


nur räumlich ausgedehnte Gegenſeitigkeitsv rei⸗ Liehr, _ | g90:8 1397 Bay wing |: 
jumper Die unbedingte Sicherheit und die gúnftig- Hau pta nat eine n blades : 


m Refultate gewähren können, hre Anträge rechtzeitig bei 
him einzuſen den 


Jacob Goldschmidt in Thorn, 
Samuel Mendelsson in Danzig, 
Bernhard Raulisch in Breslau, 
Carl v. Schmidt in Gr. Glogau. 


Prämüirt auf der 


in Jarocin. 


e it jede Auskunſt und zur Annahme von Anträgen ere 
Me ch 
Norddeutſche Hagel⸗Verſ.⸗Geſellſchaft. 


Die Haupt⸗Agenturen 
Il Poſen: Manasse Werner, 
in Thorn: 8. Rogalins ki. 


The Neuchatel Asphalte 


AT übernimmt noch vom 
OMA Jun b. J. ab und führt 
Hind prompt aus, der Draintechniker 


Heyn 
Madre, Polt Stenſzewo: 


Mit die Anzeige, daß der Ge⸗ 
kehr zwiſchen mir und dem 
ſehniker Herrn Schmidt auf 


Die Kaiserl, und Königl. 


Hof- Chekeladen- 
Fabrik 


von Gebrüder Stollwerck 
in Cóln übergab den Verkauf 


e 


Roltügen-drilic 
und Leinwand, 


RS Nühmaſchinen⸗Fabrik 
17 fette Schweine i. Gabo & , 
hat Dom Sycyn p. Samter $ Poſen, Wilhelmsplatz 15. 8 
E und billig ausgeführt. Theilzah⸗ N ay 
Große Auswahl von Hüten 4 Maſchinennähen wird nach einer 8 ° 5 3 
und Mützen Breslauerfirafe}® leicht faßlichen Methode binnen Soeben empfingen eine friſche 
N (1594) 9 : 
Geſchäft. Ju BIST» Sendung J e h. S y ff den : 
Atelier 10 i 
zur Anfertigung künſtlicher ind zu und unter dem rik⸗ SO A 77 i 
preiſe zu verkaufen. N - 
wie Perrücken, Scheitel, Chignons ge., Originalflaſchen für 1 Thaler 
namentlich aber Toupets für Herren ſchewo. y — 1 
Kunft und Natur empfiehlt PO eee excl. © as. 3 
Company (Limited) 3. Buchholz e ‘8 
London. Coiff d 
y 13. Waſſerſtraße 13. 2 2 
de kran Gwen) >| Gte Bolfterarbeit envi 3 Alter Markt 4. 
A rial fü = Izter, Wilhelmsplatz 9. 
gpl Ana ir Den de Wein⸗Offerte 
Linden 18. Berlin W. 
Die Direction, Liebhabern eines guten und dabei billigen Glaſes Wein 
meine ſeit faſt 40 Jahren beſtehende wohl renommirte 


eng I ge ga e 3488 94 
ER 
au und Lager ſämmtl Syſteme 
we } en EEE NETTE RETTET ST TI RAR N NE 
5 Reparaturen werden ſchne a b A 
zu verkaufen. 5 durch Dankſchrei eu Privaten, | 
i Masch geſtattet. Unterricht im 2 zei — — 
5 t Tagen gründli elehrt. 
Nr. 3 im W. Ratsch schenn gen SN ale 
Spieldoſen, kl. u. groß und ee 
Melodions (Drehorgeln 5 Y É 2 Ls und empre len 10 e! 
e Näheres bei Winklewski in Sten- 
in vollkommenſter Vereinigung von = 
m 
ine. Gebr. Weichert 
Alleinige Concessionaire der welt- A | 
Bestellungen auf Asphaltarbeitenſſeliden Preiſen F. Sehufter, Tape⸗ 
chatel Asphalte Company, Unter den 5 5 ; 2 ; 4 2 
i x Da ich nicht reifen laſſe, erlaube ich mir hiermit 
Guten Zawader 


8 O. Heyn. Maurer and ihrer vorzüglichen Fabrikate in Weinhandlun mit beſtens aſſortirtem La igter 
— O: Heyn. 1 27 ib 40 9 ger zu geneigter 

N o br 1 ge a e ag e eb Kroyn, Beziehung zu empfehlen und zwar ſchöne Weiß⸗ und 

dh ab hier 2 hir, ab Bahuhofſruthe 1 Thlr. eſtelungen nimm et, Billige Dreiſe i eh em e OS Nothweine A 9, 10 und 12 Sgr. p. Flaſche incl. Glas 


L. Kletschoff jun. und $. 


1 eber Güldenhof 23 Thlr. gegen Kantor o wie ez jun. 


Ezyſte per Inowraclaw. ulius Scheding, Marie 
— 9 Wallſchg a. d. Brück. Posen, Marti 63. 


0 3 
bh Y5 bſt⸗ und Zierbäume, hochſtäm⸗ 
ſtbün ze, , Robert Schmidt. pr pattiors 
x nete 2c, ſchöne Auswahl von Y 2 E . ge 
tung, Hochftänmige hie Spa- und Abritofenbäumen. Cunt (vorm. Anton Schmidt). Gicht = Watte 
„Roſen, div. Trauerbäume, Deni of ; 5 5 


pa und Pfirfih, Hodftäm. Anco ndert fofort und heilt ſchnell 
chte und Hecken⸗Sträucher, em Baumſchulenbeſitzer in Gure n 
I bit N bei Gar en a 


und Kiſte; dieſelben Weine in Gebinden: 3 
das Liter à 8, 9, 10 und 12 Sgr. incl. Gebinde. 
Süßweine und Muscat-Lunel à 9 u. 10 Sgr. p. Fl. 
incl. Glas u Kiſte, Liter & 8 u 10 Sgr. incl. Gebinde. 
Champagner à 25, 30 und 35 Sgr. p. Fl. incl. Glas 
und Kiſte. 3 


en 


de 
a 


. 


=i © 

Bi In Eiſenbahnſchienen N e Hand unt 100 Fl., in Gebinden von ca. 10, 17, 25, 33, 50, 67 u. 
he ang Petroleum⸗K i Y r B i Len denweh. 

{ y eum⸗Kochapparate, ſowie alle} Franco > ahnhof hier. ; weh 5 

. u. Handetsgärtner, Art Haus⸗ oe seh empfiehlt Kaufmann & Goldstein, In Padeten zu 8 Sgr. und halben e 1 9 755 5 Wee 


icht und Nheumatismen Erpeiitionen werden vollführt in Kiſten von 10 bis 
I ligen Preifen | ß | 
Kardätſchen, Striegel, Cocosmatten, zu Bauzwecken offeriren in allen Längen] Kniegicht, Gliederreißen, Rüden und 100 Liter Inhalt gegen franco Einſendung des Betrages. 
h i 9 5 Sgr. bei Frau Amalie Wuttke, 
Poſen, Berliner⸗Chauſſee. St. Martinſtraße 13. Bromberg. Kornmarkt Nr. 10. 


aſſerſtraße 8/9. 


